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fövufythttitbtt .
X Berlin , 17 . Apr . (Reichstag.) Bei den am Schluß der heutigen

Sitzung fiattfindenden Waylprüfungrn wird die Wahl des Abg. SchUt¬
ting er (Bamberg) für ungiltig erklärt , ebenso die Wahl res Grafen
Pückler (Stnegau- Schweidnitz ) . Die Sitzung wird um 4' /- Uhr ver¬
tagt. Nächste Sitzung morgen. — Die Telegraphenstationen des Elsas¬
ses und Deutschlothringens werden vom 20 . April an zur An¬
nahme und Beförderung von Privatdepeschen in demselben Umfange er¬
mächtigt , wie die übrigen Stationen des vordd. TelegrophengebieteS .

X Bern , 17. April . Die Bundesrevifio n s ko mm iffi o n ist
heute zniammeugetreten und beschloß, den Antrag ans Durchsicht der Bun¬
desverfassung dem Volke zur Abstimmung sn bloc vorzulegen . Dieselbe
beschloß ferner, die Bekleidung und Ausrüstung deS BundeSheereS dem
Bunde zr übertragen.

X Versailles , 17 . Apr., Morgens . Diesen Morgen heftige Kano¬
nade , darauf Gefecht bei AsniereS ; dasselbe scheint jedoch nicht be¬
deutend zu seyn . Die Behauptung der Pariser Blätter, daß die Aufstän¬
dischen daS Dorf Neuilly und die Brücke daselbst wieder genommen hät¬
ten , ist vollständig unbegründet. Gegen Clawart fahren die Aufständi¬
schen fort, ohne Erfolg Schirßbedarf za verschwenden . — In der Na -
tionalversammlung zeigtThierS an , daß sich nichts Neues von
Bedeutung zugetrazen habe. Die Regierung verharre in abwartender Hal¬
tung, um die nölhigen Streitkräfte zu vereinigen und um den Irregelei¬
teten Zeit zur Ueberlegung zu gewähren .

X London, 18. Avr . Der Times wird aus Philadelphia gemeldet :
Es heißt , eS fey eine Übereinkunft , betreffend die Regelung der Ala¬
bama - Angelegenheit , unterzeichnet worden ; die kontrahirenden
Theile hätten sich über den Grundsatz verständigt , daß neutrale Mächte
für die Verheerungen und die Schäden , welche von in neutralk» Häfen
bemannten und ausgerüsteten Schiffen angerichtet worden , verantwortlich
fetzen . Eine au ? 5 Mitgliedern bestehende Kommiffion soll die Ansprüche
der durch die Alabama geschädigten Parteien ordnen.

Deutsches Reich .
* Karlsruhe , 17 . April. DaS Gesetzes - u. Brdugs . - Bl .

Nr. 16 enthält eine Verordnung großh. Ministeriums deS Innern vom
17. d., wonach , nachdem die Rinderpest nun auch in dem Kanton Solo¬
thurn ausgebrochea ist, die Einfuhr von Rindvieh, Schafen und Ziegen,
frischen RinvShäuten, Hörnern und Klauen, Fleisch, Knochen , Talg, wel¬
cher nicht in Fässern, von ungewaschener Wolle, welche nicht in Säcken
verpackt ist, uns von Lumpen auS der Schweiz nach Baden verböte« wird .
Schwäne dürfen nur in Etagewagen eingeführt werden .
. * Karlsruhe, 17. April . Wenn Franzosen hüben und drüben amt¬

liche Berichte schreiben, so ist avznnehmen, daß sie sich und die Welt
mehr oder weniger belügen . Nur ist es schwer heraus zu staden , wer
mehr und wer weniger lügt. Da »un ein großer Theil der Aufwiegler
in Paris räuberisches Lumpengestndel ist, das sich uur dadurch halten kaua,
daß eS feinen Anhängern auf die eine oder andere Weise Muth macht ,
so war man geneigt , den SiegeSberichtea der Pariser Geste von Grund
auS zu mißtrauen. Nun sagt aber eia Versailler Telegramm : „Die Re¬
gierung beabsichtigt jetzt , sich ans die Festhaltuug unserer Stelllmgen zu
beschränken bis zu dem Tage, an dem wir durch eine entscheidende Aktion
versuchen werden , diesem bellageuSverthen Bürgerkriege ein Ziel zu
fetzen. " DaS ist ein doppeltes Emgeständniß : daß man für jetzt nicht
weiter kann und daß mau auch später für d«S Gelingen nicht bürgen
kann. Ist das wahr, dann wäre für Deutschland dal» die Stunde nahe,
die Friükte deS Sieges durch ernstes Erugreifea zu sichern.

<£ Rastatt , 15 . April. Vom 28. Februar bis 31 . März starke »
hier 183 Personen, 85 Kriegsgefangene, 16 badische Soldaten und 82
bürgerliche Einwohner , im Durchschnitt täglich 4 Personen. Eadlich soll
auch hier mit den Kriegsgefangenen aufgeräumt werdeu . Wir
haben noch ungefähr 6000 . Heute waren 1800 reisefertig , alt die Meldung
Um , daß auf der Eisenbahn keine Transportmittel zur Verfügung stünden.
Die Unterstützung, die ihneu vom November bis heute durch die Iuter -
nationalen wurde, liefert ein rühmliches Zeuguiß von dem edlen
Sinuc , der in der Brust deS Menschen gegen Unglückliche lebt ; Hemden ,
Socken, L-ibbiudeu, gegen 40,000 uud der schönsten Art wurden hierher
zur Verthnlung unter die Kürgsgefangeueu aus der Schweiz, aus Frank¬
reich und England geschickt . — Lindau hat also seinen Platz im Reichs¬
tage ansgegeben und ist in die lleinstaatlichrn VerhältnisseBadens zurück¬
gekehrt. Wie er in einer Erklärung au feine Wähler im 8. Wabldistrikt

O Hoflebeu uud Eud, Pauls I.
(AuS den Zugenderinnerungea deS Prinzen Eugen von Württemberg.)
Der Empfang . Als Neffedertzweitr » Gemahlin *) des russischen Kai¬

sers Paul wurde der neunjährige Knabe Eugen bei der Thronbestei¬
gung Pauls im Jahr I79S zum Obersten ernannt , worüber er, wie er
selbst erzählt**) , in Thränen auSbrach und dafür beinahe die Ruthe bekam.
Die üppigen langen Haare wurdeu iu einen steifeu Zopf verwiesen und
er fühlte sich so lief unglücklich , daß er sich mit einer Papierscheere das
Lebe« nehmen wollte. Im Mer von 11 Jahren erfolgte von Petersburg
«US, »ach Karlsruhe in Schlesien, wo der Anseathall seiner Estern war,
die Ernennung zum Generalmajor uud Chef eines Dragonerregimerts .
Jetzt kamen zu dem Zopfe auch steife Locke«, eine gepuderte Bergette, enze
grüne Uniform, streng anliegende gelbe Weste, enge Beinkleider u. Steif-
nieseln mit goldenen Spore», dazu ei» mächtiger Pallasch» der ihm durch
An-dlr- Beineschlagen mehr Wunden verursacht«, als ec je damit den Fein-
»ru des russischen Kaiserreichs zu versetzen im Staude war . Der Knabe
'um sich b ei feiaea Inspektionsreisen wie ein vom Vater herumgeführtes
^üencs Thier vor uud wurde vom jugendlichm Gaffenpöbel mit Kotb de-

^ rfeo. „Warte " — hieß es — „wir wollen den russischen General mit
^ ßischrm Dreck bedienen ! " Und so mußte er auch zuseheu , wie die
Mrenra der meldenden Offiziere und Ordonnanzen sich zu ernstem Zu-
Ulckhalren eines Lachkrampfes zwangen. Al« der gereizte Knabe einst we-
gen Züchtigung eines Gassenjungen auf ewige Tage seiner Uniform und
lemeS Zopfes verlustig erklärt worden war, da erquickte ihn diese vermcmt-

Strenge wie Maiensonne . Im Jahr 1800 traf der alte russische
General Diebitsch , Vater de« Sabalkansky, in Karlsruhe ein, welcher «ls
tVÜ?" b

.
e3 Prinzen diesen nach Petersburg abholeusollte ; — eine K »r.

uatur zwischen Perrückenstock, Nußknacker rmd Affe» ; mit rothen Haaren ;
D"roih«a Auguste Sophie » an Württemberg .

- ) «us dem Leben de» kaiserlich russischen General « der Infanterie- Prinz
»«n

* r* Württemberg , au* dessen eigenhändigen Aufzeichnungen, so wie aus
n^ <̂ eH Nachlaß seiner Adjutanten ; gesammelt und berausgegebcn von

e>r yerru von Helldorj , Generalmajor z. D . Berlin 1861 De-I. v. G. Hempcl .

selbst gesteht , hat ihm die Gnade Gottes die Kraft versagt , die geistige
Aufregung im RächStage, besonders während der AdreßoerhanSlung wegen
Eintretens für den Pupst, auszuhalren. Der Bad . Beobachter hat eS unS
Anfangs Novembers erschrecklich übel genommen, als wir den 8 .
Wähltistrikt zum Voraus auf diese geistige Schwäche Lindcu's aufwerk-
s .m machten , jetzt muß er eS vom guten Jakob selbst hören ! Lindau
hatte sein -Mandat aus 3 Jahre. Wir glaube» nicht, daß noch für die
jetzige Sitzungsperiode eine Neuwahl angeordnrt wird ; jeden Fells aber
geschieht e4 im August oder September , da der Reichstag in diesem
Jahre noch einmal zusammentreten wird. Wenn die Nation «:Liberalen
letztes und vorletztes Mal auf ihren Bewerber auch nur die Hälfte der
Stimmen haben vereinigen können , so werden sie sich doch nicht , wie die
Ültramontanen im Distrikt Konstanz und ander » OttS , der Wahl ent¬
halten, ssudcrn sie werden auch nächstes Mal und zwar ^ zur rechten Zeit
auf dem Wahlfelde erscheinen. — Auch hier liegt eine Adresse an Döl -
l i n g e r auf ; wir werden ihren Wortlaut der Bad. Landesztg . mittheilen.

X Keuziugen , 15. April. Heute verließ uuS Herr Oberamtmanu
Wallau , um die ihm übertragene AmtSvvrstaudSstelle iu Douamschin -
gen avzutreten. Sein nahehiu dreijährigesWirken dahier war einthatkräf -
ligeS, erfolgreiches Arbeiten in allen Zweigen der Berwslluug und ein
loyales Kämpfen und Ringen für bürgerlich -» und politischen Fortschritt.
Eine hervorragende Erscheinung in ferner Amtsthätigkeit, in der Gesell¬
schaft und iu politischen Versammlungen , ein wahrer Rechts- uud Bür-
gerfreund, hat er in zahlreichen Bürgerabeadea den Grund und Sinn ,
die Bedeutung uud die Wollthaten der nach uud »ach in Wirksamkeit ge¬
tretenen wichtigeren neuen Gesetze und daS herrliche Ziel der von der
großh. Regierung verfolgten liberalen und nationalen Richtung in ein¬
gehende » und glänzenden Reden erklärt und erläutert. Ern solches mann¬
haftes, entschiedenes , wahrhaft liberales Auftreten zog Hrn. Oberamtmann
Wallau Feinde »ach zwei Richtungen zu. Die Einen, die sich zum Theil
auch „Liberale " neunen, grollen dem durch Hrn . Walls» « iedererweckten
öffentlichen Leben, weil zufälligerweise bei der ersten neugesetzlrchen allge¬
meinen Wahl daS trSqerrgc städtische Regiment zusamwengebrochen ist.
Die Andern sind die Schwarzen, deren Gift - u. Zorn- Ergüsse im Bad.
Beobachter uud im Freiburger Voten ihre Ablagerung gefunden haben,
von dem Scheidenden aber immer mit der verdienten Verachtung iguo«
'. i: t worden find. Daß alle diese Feinde die von Herrn Wallau gebrochene
Bahn nicht mehr aufbaltea kannten, beweist die hiesige Adgeordnetenwahl
zum ersten deutschen Reichstag , die für Hm . Kiefer eine Mehrh it im
ganzen Amtsbezirk (1888 eine Minderheit van 1100 Stimmen) und für
die hicstge Stadt von 3

, 3 der Stimmen (1868 eine Minderheit von 2
, 5)

ergab . Unfern Gssudleu der Liebe and Hochachtung für den Scheidenden
und unserer Anerkennung seiner so erfolgreichen Mrksamkrit hat da« ihm
zu Ehren am lktztcn Montag hier stattgehabte , von mehr als 400 Theil-
uehmeru besuchte, mit vortresslicheu Reden gewürzte Abschiedsbauket und
ein ihm gestern Abend gebrachtes Ständchen , so wie endlich ein auch
heute wieder bei seiner Abreise von zahlreicher Begleitung im Bahnhof
ihm ausgebrachtes donnerndes Hoch herzlichen Ausdruck gegeben.

BC. Berlin , 15 . April. (Aus dem deutschen Reichstage.) Die Verwischung
süddeutscher Abgeordneter mit den heckömmlicheu Fraktionen deS
norddeutschen Reichstages beginnt ihren günstige » Einfluß zu üben . Mouche
Schroffheit und persönliche Abneigung, wie sie frühere Kämpfe, namentlich
die Erinnerung an die KonfliktSzrit zurückließe» , werden fich unter der
Mitanwesenheit ganz unbefangener Parteigenosse » allmählig mildern und
verlieren. Namentlich mag die- von den Beziehungen der Naäonalliberaleu
zu der Fortschrittspartei gelten . Doch ist nicht zu verkennen , daß diese
letztere Fraktion einzelne gewohnheitsmäßig vtposuiouelle, meist jüngere
Elemente iu sich schließt , mit denen vir un» wohl nie sehr befreunden
» erde». Einzelne dieser Persönlichkeiten erinnern naS Badener an die
streitlustige , vor Allem in der verneinenden Politik rüstige Zeit unseres
Radikalismus vor 1848 . Der Ernst der Zeit und die wachsende Größe
der Aufgaben verbietet eS, die kleiaereu und uutergeorduetrn Dinge mit
demselben starre« Beharren und mit der gleichen harten Zähigkeit des
Bestreiten- zu behandeln , » ie die bedeutenden und entscheidungSvolle « An¬
gelegenheiten . Der Reichstag hat feine Laufbahn erst zu vollziehen . Alles,
was der Kleinstaat im deutschen LerfaffungSlebeu leistete, ist eine große,
an schmerzlichen Erfahrungen reiche , auch wohl mit vereinzelten schönen
Erfolgen auSgestattete Vorschule für diese Laufbahn. Dir Thätigkeit des
deutschen Parlaments von 1848 war von zu kurzer Dauer, die Arbeit deS
norddeutschen Reichstages mit getheister Kraft vollzogen . Erft jetzt be¬
fähigt die Sammlung aller Kräfte u. der Eintritt in eine Epoche innerer
«esammtdeutscher Gesetzaebung dir Entfaltung eines große», über die ganze

von Karakterrin Ränkemacher ». Schwindler, der au« preuß. Dienste über¬
getreten, dem Kaiser Paul sein LieblmgSgrricht , ein Farce von häuslichen
Eigenthümlichkcitrn Friedrich« de» Großen , nebst wahren uur erfundenen
Anekdoten , täglich auftischte , uud dabei deS Kaisers Schrullen , Launen,
Späße und Neckereieu mit wahrhaft hofuarclicher Geduld zu ertragen ver¬
stand . Einmal war er zwar schon auf dem Wege nach Sibirien , wnroe
aber , wie e« so deS Kaisers Art mar, schon in Tw« durch die Ernennung
zum Geoeral und BefchlShab« deS dortigen Regiments überrascht . Nicht
lange nachher wurde er zurückderufen, mußte niedecknieen und erhielt , stall
de« erwartete» TodeSstreicheS, den Ritterschlag als Großkomthur deS Mal-
thefecordenS (ein Steckeupferd de» Kaisers Paul) ; dann kam er als Vor¬
steher in da» KadetenhauS. So wurde denn der Knabe in aller Eile noch
in KarlSmhe konfirmiri uud mußte täglich , wie ein abgerichteter Staar ,
eine Anzahl russischer Phrasen hrrsagen . Die Abreise geschah nnn den 14.
Januar 1801, wobei er noch einen zweiten Pädagogen , den preußischen
Rittmeister von Trebra , bekam, d« mit dem ander» fortwährend im Stteit
lag . Trebra war eiu Schmeichler , der Anfangs dem Knaben selbst gegen
de« Vaters Befehl kleine Erleichterungen verschaffte , z. B . den von ihm
festgedrehten Zopf wieder ausband ». s . w. stieb« d« preußischen Grenze
ab« warf er die Maske ab , und zeigte sich dem Knaben kalt und theil -
nahmlos , sonst ab« war er einnehmend uud gebieterisch, verstand» sich im
Gespräche gellend zu machen uud zeigte umfassende Kenntnisse. In War¬
schau brach iu dem Hotel d« erste Sturm zwischen beiden Erziehern auS,
gleich dem Had« zwei« Troßbuben üb« «neu gestohlenen Hammel. Bon
Kaiser Paul war eia fei« lich« Empfang deS Knaben angeordnet. In
Grodno z. B . entschuldigte sich Baron OelSner im Namen aller Autori¬
täten, daß die Bewohner eS versäumt hatten acht Tage lang bis üb« die
Knie« im Schnee stehend die Ankunft zu erwarte». Dem Knaben zu Eh¬
ren wurde « ne feierliche Parade abgehalten uud da« OffizierkorpS vorge-
steüt. Dabei kam eS auch vor, daß eia« schöne polnische Gräfin da» Ge-
nnalchen auf den Schvsß nahm uud auf liebreiche Weise streichelte . Im¬
mer mehr häuft« fich auf d« Weitnreisr . üb« Riga der Miütärzwung
mit seinen Reprstsrntatioaea und Förmlichkeiten iu Hogartscher Manier.

politische Kraft der Nation verfügenden BnfassungslebenS. Wir Liberalen
dürfen, an der Schwelle dieser neuen Zeit, nie vergessen, d-ß eine perla-
mentarische Partei nur dann eine gesicherteZukunft haben wird, wenn sie,
in ihr« Fürsorge für plle Interessen deS Reiches , sich auf der Höhe jener
tüatdcreiteu Hingebun? an den nationalen Staut erhält, welche das neue
Reich geschaffen hat.

'
Nicht das demonstrative Beharren in einer ganzen

Reihe kleiner Konfliktspunkte , oder die doktrinäre Systematik cineS üker-
treferteu Parteiprogramms , sondern vor Allem der Sinn für das im
Ganzen Entschriveade und Maßgebende verleiht Erfolge und politische
Geltung . Es wäre thöricht , im kleinen Wortgefecht : daS öffentliche Ia -
teresse zu verbrauchen - das sich vorerst mir Vertrauen der neuen Volksv « -
tretung zuwendet . Nienrand wird bezweifeln, daß kaum je einer jungen
parlamentarischen Bersemsilung eine so starke, nicht nur üb« die shyst-
schcn Kräfte , sondern auch über die wärmsten Sympathien der Volks«
Massen verfügende RegierungSgewalt g-genüberstand , wie die des Fürsten
Bismarck. Die Erinnerung an die KoafliktSzeit wird dem Berständigea
zeigen , daß eine schaffende, gestaltende und von gehobenem Selbstgefühle
erfüllte Politik wehr geeignet ist, starke Wurzeln im Volke zu treiben, als
das ablehnende Beharren auf einem noch so berechtigten formalen Stand¬
punkte. Die beste Schule für den Reichstag wird die Erprobung seines
Verständnisses für di- Befestigung der neuen Reichsgewalt werden, ittoch
ruht Alles auk der künstlicher Unterlage der Verträge. Die Regierungen
werden im Ganzen stets wieder auf ihre Fürsorge für die partikulare
Geltung zurüäkommen. Es wäre eine große Thorheit, ihrem nationalen
Triebe zu vertrauen. Aber aus dem Reichstage kann eine starke zentrali¬
stische Gewalt empvr-rachfen . In ihm lebt der Einhritktrieb des LolkeS ,
der sich vielfach mit Kälte abwendet von seinen partikularen Besttzthüm « ».
Hierin das Rechte zu treffen . Nichts zu versäumen , aber auch nirgends
unreife Früchte abzupflückeu — daS ist in dieser Zeit der Grundlegung
d -r Prüfstein der Kraft uns Einsicht d « deutschen BolkSoertreturg. Der
Kampf gegen die llltramoatane » ist von bester Vorbedeutung. Die Vor¬
lage üb« Elsaß und Lothringen wird der bayerischen Regierung , wenn
sie dieser Aufklärung je bedürfen sollte, beweisen , daß die Zeit vorüber
ist, in der man einem deutschen Mittelstaate noch Dank an Land und
Leuten dafür darbringt, daß er feine Schuldigkeit und Nichts weiter ge-
than hat. Das starke Selbstgefühl deS BayrrnthumS ist eine hier höchst
übel empfundene Erscheinung . Nicht nur der Preuße, fast noch mehr der
Badener und Württemberg« besitzt hiergegen eine fast n« vöse Empfind¬
lichkeit. Sollte sich diese wunderliche Richtung mit der Miene einer Art
lüödeutfcher Vormacht zu herc orragender Geltung etwa im Reichstage her-
vorhebea wollen , so würde — glauben wir — gerade die süddeutsche Nach¬
barschaft in einer Weise Protest erheben , die an Verständlichkeit nichts
zu wünschen übrig ließe. Doch vertrauen wir auch hierin der Einsicht
einzeln « hervorragender Abgeordneter auS Bayern . Eine « freuliche und
hierin bezeichnende Thatfache ist der Beitritt des befähigtsten bryerilchen
Vertreters, deS Frhrv. v . Stauffenberg, zur national -liberalen Partei. Ihm
sind auch dir Pfälzer nachgefolgt .

Der!!« , 16 . April. (E .Z.) Die gestrige erste Gesellschaft bei Fürst
Bismarck war f - hr besucht , u. ließ das Benehmen des Fürst - Kanzler -
keine Svvr seines letzten llnwohlfeyns bemerken. Die Unteryaltnug drehte
sich natürlich fast ausnahmslos um die Ereignisse deS letzten Winters, u.
der Fürst -Kanzler zeigte fich sehr mittheilsam in Bezug auf den Gang
der Friedensverhandlungeu. Sehr zurückhaltend war er dagegen in Bezug
auf die jetzigen Vorgänge in Frankreich , u. auf eine gesprächsweise fallende
Frage , « ie eS denn mit den fünf Milliarden stände, die wir bekommen
sollen , Hieb er dir Antwort schuldig.

Bonn . 16. April. (Kö .Z .) Gestern fand eine Versammlung von be-
desieaden Persönlichk .iten im hiesigen Orte statt, Selche in hervorragend«
Weise au der gegenwärtigen Bewegung in der katholischen Kirche
Theil nehmen , und in derselben Reformen an Haupt und Gliedern au-
streben . Namentlich waren anwesend der b .kaunte Schriftsteller v. Floren«
court auS Wien, ferne: d« größte der gegenwärtiaea Lehrer deS kanoni¬
schen Rechts, Professor Schulte auS Prag , d « Professor der Geschichte
Cornelius auS München, Professor RewkenS auS BreSlau und Professor
MicheliS auS BraunSberg ; außersem waren eine Anzahl Professoren d«
hiesigen Universität und mehrere andere bedeutende Männer aus d«
Rheinprvvinz erschienen. Ans den Wunsch der Anwesenden übernahm der
Oberregierungsrath Wülsfiag aus Köln den Borfitz . ES fanden nament¬
lich Berathungen und Beschlüsse über eine festere und irmfassendere Or «
ganisaüon der neuen Bewegung statt, welche hoffentlich die Angelegenheit
bedeutend fördern werdeu . Für das größere Publikum wird eS von be¬
sonderem Interesse seyn , zu erfahren , »aß in den letzten Tagen deS kom-

Iu Riga prvphezerhte dem Knaben sein Onkel , der Herzog Ludwig von
Württemberg , daß « hohen Guastbezeugungea entgegengrhe, da der Kai¬
ser dessen Bat« sehr liebe , was auch rin in Torma vom Kaiser einge-
troffeneS Schreiben zu bestätigen schien , worin dieser sein Wohlgefallen
mit der zu erwartenden Aakullft aussprach . Am Abend deS 6. Februar
traf Eugenchen in Petersburg ein und wurde im Kadetcnhause auf Wa-
silii Ostrow sei« lichst durch den Günstling Katharma 's U. (Pauls Mut¬
ter) , den Fürsten Plato Subow , empfangen , vor welchem der rothe Die¬
bitsch den Knaben warute, zu höflich zu seyn, weil er ein Stern im Me¬
dergange sey .

Beim Abrndeffen waren wieh « beide Todfeinde v« ei»igt, denn vorh«
war Trebra wegen seines niederen Ranges in'S Borzimm« verwiesen wor¬
den. Sie bewarfen sich nun hier , wo Trebra fich wieder Diebitschen gleich¬
gestellt fühlte, vor dem Zöglinge mtt Gift und Galle . Erst« « auS Neid
über des Anderen Vorrecht .

Den andern Morgen weckte den arme» Knaben der HaarkräuSl « und
thürmtr ihm einen wahren Ban von Puder und Pommade auf den Kopf.
Dann ward er in eine hellgiüne Drazoncruniform , mit rothen Ausschlä¬
gen und Kragen, nebst goldenem Achselbande, gesteckt , die in Widerspruch
mit den kleinen Dimenfionen seine? Körpers stand . Kaum war die Toi¬
lette beendigt, als Graf Kulaiso o seinen Besuch aakündigte ; ein Herr in
rother Dkaltheseruniform mit schneeweißemWiedehopsstoupee , eia vriprüng -
lich gefangen« Türke, dann Kammerdiener uud jetzt Oberbvfmeist« ; in
Rußland allgemein verhaßt . Nun ifahr Enqeu'cheu mit Diebitsch » ach dem
Michailow '

schen Palaste. Eia Blick deS Knaben a»f die entfärbten Züge
seines Begleiters gab ihm die ganz« Wichtigkeit des nächsten entscheiden¬
den Augenblicks zu nkeanw . Wenig fehlte in d« That , daß sich daS
kramvfhafteBeben der „ RnßknacknS " in einen Schagflnß verwandelte ! Die¬
ser Mensch — sprach es in dem Knabe» — der sich stets „deS Kaisers
Freund " genannt , fürchtet sich ja « ie vor Jsegrimm uud seine Miene
spricht : „Gestreng« , friß mich nicht !" (Forts , f.)

Riga , 12. April. An der Mündung der Düna haben fich wahr-



ut ; nben Monats September eine Generalversammlung aller Altkaihvlik -r
in einem noch näher zu bestimmenden Orte in Deutschland stattfindrn
soll, und daß ein hiefur bestimmtes Komite seiner Zeit die bezüglichen
Schritte thnn wird .

V Stuttgart . 15 . Apr. Seit einigen Tagen beherbergt Württem¬
berg sehr willkommene Gäste . Es find ans Elsaß und Lothringer
11 Abgesendte . Ortsoorsteher (Maires } und ein Protest . Pfarrer einge -
trvffen , um sich für die ihnen gespendeten Saatflücht - und Steckkartvffeln
zu bedanken , und etwaige weitere Gaben in Empfang zu nehmen . Der
Sanitätsoerein hat die neuen Angehörigen des deutschen Reiches auf das
Freundlichste empfangen , dieselben find mit Freibill ten auf der württem -
bergischen Eisenbahn versehen worden , und bereisen nun das gesegnete
Schwabenland in Begleitung von Mitgliedern deS Vereins . .Bei allen
Heltpunkten ist festlicher Empfang durch die Betö -den und die Bürger¬
schaft und die SanitätSvereine ; freudige und freundliche Reden schmücken
die überall stattfindenden Festrfsru . Die jetzt noch überall eintreffenden
Gaben sind sehr zahlreich, so sind z . B . auf der Haltstelle Ditzingen von
dort und der Umgegend nur an Setzkartoffeln 1500 Säcke aufgestapelt .
Unsere neuen deutschen Mitbürger sind äußerst dankbar für das freund¬
liche Entgegenkommen , das sie überall finden , und zufli den . , daß sie,
zwar mit schweren Opfern , wieder zum alten Mutterlands zurückkchren.
— Als den in Gmünd befindlichen gefangenen Elsässern und
Deutschlothringern eröffnet wurde , daß sie frei iu ihre Heimath
zurückkehren köanten , zeigte sich ein Elsäffer , Kürassier , äußerst erfreut
und rief aus : So ischt eS justament ganz rächt , mir Elsäffer muffen
immer zur zrancks nstion gehöre , wie Frankreich die zrauäs nation
war , so habe de Elsäffer partie dervun gemacht , wie aber die Diischen
die Wälsche bis auf ' S Blut geklopft hen , und sind jetzt dir größte Nation
worde , do muffe mir Elsäffer auch darzu gehöre , dann mir find öeres
wir Elsäffer , justement stolz stad mir ; enfin c’est fcon ja !

Darmstadt , 16 . April. (Fr.J .) Herr v . Dalwigk ist zum RegieruugS -
kommiffär bei den hiefigen Banken an der Stelle feines Nachfolgers er¬
nannt worden .

Metz . Die ungeheuren Schlachtfelder rings um Metz hören nach
den Schilderungen in dem Feldpostbrief eines Berliner Landwehr - Pion -
uiers noch immer nicht auf , Stätten des Entsetzens und grauenvvll - r
Kriegsarbeit zu sehn. „Wie aufreibend geriß die großen Kämpfe der
Augusttage v . I . gewesen sind "

, heißt es in jenem Briefe , „einen wie
entschlichen Anblick die frischen Schlachtfelder damals mit ihren Taufen -
den von Todten und Verwundeten gewährt haben mögen , und wie schreck¬
lich unzweiftlqaft die während der Belagerung aus den flachen» schlecht
bedrckten Maffengräberu aufsteigenden Dünste gewirkt haben müssen , der
hohe Grad von Entsetzen , Grausen und Ekel kann damals doch nicht
erreicht worden fty », der bei den gegenwärtig in der Ausführung begrif¬
fenen DesinfizirungSarbeiten feil S Wochen Tag für Tag auf
uns Pionniere einwirkt . Das Aufhöhen schlecht bedeckter , scheußliche Mias¬
men ausuthmender Maffengräber , aus denen hier und da ganze Leichen-
thriie unter dem vom Regen fortgewaschenen Erdreich Hervorschauen , ist
noch eine verhältnißmäßig leichte u . angenehme Arbeit zu nenuen gegen¬
über der Aufgabe , diese Gräber theilweise za öffnen , die halboerweSten ,
verstümmelten L-ichen tiefer zu legen , sie einzukalken , einzelne Körper ,
namentlich von Offizieren , daraus hervorzusuchen und mehrere Kilometer
weit zu tranSportiren oder gar den ganzen Leicheninhalt eines auf FelS -
boden angelegten Massengrabes zu forliren und auf bester geeigneter Stelle
neu zn bellen , wenn nicht , wie dies auch schon wiederholt angeordnet
und ausgesührt worden ist , das Wiederbcgraben ganz fnrtfällt und die
Leichen dafür auf einen Haufen gepackt , mit Theer und Erdöl übergossen
und verbrannt werden , welcher letzteren Prozedur allerdings aus gesund¬
heitlichen Gründen der Vorzug zu geben ist. Nothwendig siud diese Ar¬
beiten allerdings , weil sonst die G -gend ganz unbewohnbar werden würde .
Allein das LooS , welches uns dabei trifft , ist eia überaus hartes , fast
unerträgliches . Der Leichengestank hat unsere Kleider bereits fo vollstän¬
dig durchsetzt, daß wir ihn weder Tag , noch Nacht lvS werden . Ekel u .
Entsetzen rauben unS Appetit und Schlaf ; selbst der Branntwein schmeckt
uns nickt wehr und verfehlt feine Wirkung , da nach seinem Genüsse die
Phantasie im Schlafen und Wachen nur noch mehr mit den grausen -
vollen Bildern erfüllt wird , welche unsere scheußliche Arbeit uns vor
Augen führt . "

Oefterrekch .
Wir » , 15 . April . (K .Z ) Nach Andeutungen aus der türkischen Bot¬

schaft zu schließen, würde eine Mittheilnug der Pforte an die Mächte
bevorstehrn , welche eine gewiffeWendung in ihren Beziehungen zn Ruß¬
land offen anzeigt , aber die bestimmteste Versicherung beifügt , daß diese
neuen Beziehungen jedenfalls nicht irgendwelche Bedrohung des europäi¬
schen Friedens , sondern nur weitere Bürgschaften für denselben in sich
schließen, und daß die Pforte nack wie vor treu an den Verträgen f-st-
halten werde , in denen auch sie eine werthvolle Errungenschaft des öffent¬
lichen Rechts Europa '« erblicke .

NsSlasd .
Frankreich . Ueber die unter Mac - Mahon 'S Oberbefehl stehen¬

den Truppen gibt ein militärischer Fachmann in einem Briefe auS Ver¬
sailles an Daily Nevs einige intereffante Mittheilungen . Die beste Truppe
unter den Streitkräften der Regierung , sagt er , ist das Gendarmene -
korps , welches die Straßen in der Nähe des Rundplatzes bei Courbevoie
besetzt hält und sich gewiß gut schlagen wird . ES ist ein sehr stattliches
Korps , und die einzelnen Mannschaften sind viel größer und stärker, als
der Durchschnittsschlag der Soldaten in der franzöj . Armer . Die Auf¬
ständischen Haffen und fürchten die Gendarmen , und man hört gewöhn¬
lich, die Mehrzahl derselben stammten auS Korsika . Die Tmppcn in Ber -
ailleS selbst und dem Plateau von Chatillon entlang bestehen anS Liaie ,

f -
haste Eisberge aufgehäuft ; die Stadt ist hiedurch Angesichts des bevor¬
stehenden Eisgänge « von den größten Gefahren bedroht ; um diese» vorzn -
bengen , hat der Börsen -Ausschuß auf telegraphischem Wege vom General
Todtleben die Ermächtigung verlangt , die Eismaffen durch Torpedos sprengen
zu lassen. Die Kosten wollte der Börsenausschuß tragen . Geaeral Todt¬
leben hat anfänglich zugestimmt und dem Ausschuß die nöthigeu Mann¬
schaften und Behelfe zu Gebot gestellt ; hinterher ist man jedoch von dem als
allzu gefährlich erkannten Vorhaben wieder abgestanden . Die übereinander
gelhürmten Eismaffen haben theilweise eine Höhe von 70 Fuß und er¬
strecken sich auf eine Länge von mehreren Wersten . — Drei englische,
» ach Reval bestimmte Dampfer sind mit Stückgütern und Baumwolle in
Libau eingelaufen . Sie haben wochenlang unabsehbare Eisfelder ange¬
troffen und 15 vom Eise besetzte Dampfer gesehen , wovon einer «nter
Verlust der Schraube den Hafen von Ltbau anssuchte. Die Newa ist
eisfrei , der finnische Golf voll Eis .

Die Fah « e der Eiuundsechziger . *)
Bor Dijon war'« ; — doch eh'

ich
'« euch erzähle .

Knüpf ' Liner doch die Binde mir zurecht,
Mich schmerzt der Arm, ste fitzt woh * schlecht ;
So ! — fo I — nun euer Herz sich stähle :
Bor Dijon war'«, die Pässe der Vogesen
Bedrohte Garibaldi'» bunte Schaar,
Bourbaki lam vou der Loire ,
Dar hart bedrängte Belsort zu erlösen .

Gefahr war im Verzug ; drei bauge Tage
Hielt Werder gegen llebermacht schon Stand
Bei Md'

mpelgard , und iu der Hand
De« Kriegsgott» schwankte schier die Waage.
Wir Pommern hatteu vor Pari « gelegen
Und waren schou im Marsch , da» zweite Korps
Und auch da« fiebeute ging »or
Boa Orleans auf hartgeftoruen Wegen.

*) Au« den „Liedern z» Schutz uud Trutz"
, herau «gegebcn und verlegt vo »

Franz Lipperheide i» Berlin .

Kavallerie und Infanterie . Die Jufanttrie setzt sich der Mehrzahl nach
aus Regimentern zusammen , die bei Orleans gefochteu hatteu , doch ifi
mit kiesen ein gerii -ger Theil von solchen Truppen untirmischt , die in dev
ersten Treffen des Feldzuges zur Verwendung kamen , ohne später in
preußische Gefangenschaft zu gerathen . Darunter ist unter Anderen die
Besatzung von Büsch zu nennen . Man sieht all dreien Regimentern die
Spuren eines langen , unglücklichen Kampfes an . Ihre Uniformen find
geflickt und durchlöchert, uud häufig sieht man an einem Manne Klei¬
dungsstücke, die ganz verschiedenen Trupvenkörpern ursprünglich arigebör -
ten. Die Bewunderung der Gomdetta 'schen Verwaltung wird erheblick
gemindeü , wenn mau sieht, waS für Soldaten es waren , welche er auf¬
bot und zum Tode führen ließ : blutjunge Knaben der Mehrheit nach,
schwach von Körperbau und ohne energische Züge . Ich kann mir kaum
renken , daß die ganze Streitkrafr in Versailles deu Angriff eines einzigen
preußischen Landwehrregiments auShalten

'
könnte . Die Disziplin dieser

Regimenter , sowie ite Bewaffnung ist allerdings bester , als die der Nr -
tionalgarden , allein die Körperdeschaffendeit ist durchweg wo möglich noch
schlimmer, elS bei den letzteren. Die Kavallerie gewährt einen ziemlich
kläglichen Anblick. Die Pferde find klein und schlecht genährt , uud die
Trsinbefpannung fieht wo möglich noch erbärmlicher aus . Die Kavalle¬
risten machen einen besseren Eiudruck , und man kann sich Wohl denken,
daß dieselben gute Dienste thnn werden , wie ste aber heute beritten sind,
würde eine preußische Schwadron sie «nf - hlbar uicderreiten wie Gras¬
halme , und wenn die Aufständisch m ein Regiment auf OmnibuSpierden
beritten wachen wollten und eS gelänge den Ratern , sich auf dem Rücken
dieser Rosse festznhalten , so wären sie den RegierungStruppen in dieser
Waffengattung wenigstens überlegen . Bekleidet ist die Kavallerie viel besser
als die Infanterie . Unter deu Bataillonen der letzteren findet man Leute
der Besatzung von Bitsch, welche heute noch dir MonkimngSstücke tragen ,
in denrn sie bei W . iffenbnrg und Wörth gefochteu. Manche davon sind
über und über geflickt , und einzelne haben für di : meisten Flecke ebenso
viele Wunden aufzuweisen . ES ist schwer zu ermitteln , was die Soldaten
wirklich von den Aufständischen denken. So diel ich erfahren kann, wür¬
den viele der alten Soldaten namentlich sehr gern mit ihnen aneinander
gerathen . Ob die jungen Konskribirten Gambetla 'S ebenso zuverlässig sind,
ist freilich eine andere Frage . Die Anstellung Mcc - Mahon 'S als Ober¬
befehlshaber war ein guter Zug Seitens der Regierung , denn die Sol¬
daten sind dem Marschall sehr ergeben . Dir wüsten anderen Generale ,
welche im ersten Theil des Feldzug » ein Kommando führten , werden mit
Abscheu genannt . De Failly und Bazame sind am meisten verhaßt . Was
die Gesammtzahl der Truppen unter Mac - Mahon 's Führung anbelangt ,
so ist zu zweifeln , ob dieselbe 40,000 Mann beträgt .

Pans , 14. April. (KZ .) Die Delegirten sollen heute ihren Be¬
richt der Kommun - iu emer Plenarsitzung verlegen , über welche das
amtliche Blatt morgen ohne Zweifel berichten wird . — Seit heute früh
steht eiu Theil von N e u i l l y in Flammen . Da « Feuer ist von der
Nationalgarde angelegt worden , welche deu Feind verhindern will , sich
nock einmal in die Häuser der Ortschaft einznmsten .

Paris , 16 . April. (Fr.J .) Die Regierung in Versailles hat Paris
aufgefordert , sich binnen 24 Stunden zu ergeben. — Dombrowski ist
verwundet . — Abends 7 Uhr . Es werden immer neue Barrikaden er¬
richtet. — Der Verlauf der Kommunalwahleu war äußerst ruhig und
ganz ohne Interesse . Eine Kommission der Kommune nahm am Sams¬
tag den Gesetzentwurf an, daß alle Wechsel binnen zwei Jahren iu acht
Terminen bezahlt werden sollen .

Paris , 16. April. (Kö.Z .) Ein Erlaß im amtlichen Organ der Kom¬
mune fetzt für den Fall einer erneuerten Belagerung den Preis von
Getreide und Mehl nach Maßgabe der Taxe vor zwei Monaten fest, ver¬
spricht aber zu gleicher Zeit , die Vorräthe der neuen Kornspeicher nicht
einfordern zu wollen , sondern nur das Vorzugsrecht selten beim Einkauf
zu beanspruchen . Bon den Bahnstrecken unterhalten noch die Ost -, Nord -
nnd Westbahn ihren Verkehr . Die beiden elfteren , welche in den Händen
der Preußen sind, besorgen die Zufuhr von Mundvorräthen nach Paris .
Handel u. Verkehr sind gänzlich im Stocken . — Der TrmpS bringt Nach¬
richten vom Patiser Kriegsschauplätze , welche bi« zum 15. April , 2 Uhr
Nachmittags , gehen. Denselben zufolge beträgt die Zahl der Versailler
Gendarmen , die auf der Insel der Grande -Jalte eingeschloffen find, nur
100 . Die Schiffsbrücke , welche die Versailler schlagen wollten , konnte in
Folge des Feuers der Aufständischen (dieselbe» schossen von der Brücke
von AsniereS und von den beiden Ufern) nicht zu Staude kommen .
Die SüdfortS sollen dem genannten Blatte zufolge elektrischeLeuchtthürme
erhalten . Die Versailler erleuchten deS Nachts ihren Kampfplatz mit elek¬
trischem Feuer . — In den letzten zwei Tagen find die FoilS Issy und
BauvrcS mit schweren amerikanischen Mitraillensen bewaffnet worden . Die¬
selben haben eine schreckliche Zeistömngskraft und feuern mit kleinen Bom¬
ben, die in etwa 30 Stücke zersplittern , auf 3000 Meter . — Nach Ver¬
sailler Berichten der Daily News feuert die neue Batterie der Aufständi¬
schen auf dem Trocadero mit großer Uvgenauigkeit gegm den Mont Va¬
lerien . Die erste Bombe siel unter die eigenen Leute im BoiS de Bon «
logne, di« zwette in die Seine , die dritte und viele folgende in das Dorf
SureSneS , wo vier Häuser beschädigt wurden . — Auf Dombrowski
wmde am 15 . ein Mordanfall gemacht . Ein schon älterer Mann schoß
nämlich ans den Obergeneral der Pariser Armee , als dieser um II Uhr
nach der Porte Neuillv (Mrillot ) hinritt . Me Kugel traf jedoch Nieman¬
den, und wie eS sich herausstellte , war der Mann ein Narr ; znm wenig¬
sten gab man ihn für einen solchen auS . Die elf Delegirten , welche die
deutschen Behörden in St . Denis gefangen nahmen , waren dott am 14 .
Morgens um 11Vs Uhr von Paris mit der Eisenbahn angekommen . Die
deutschen Behörden schienen von der bevorstehenden Ankunft dieser Leute
Kenntniß zu haben , denn fie ließen , als der betreffende Zug ankam, so¬
fort alle Wagen durchsuchen, um die elf Leute za verhaften . Di ? Ver¬
sailler stehen jetzt in ziemlich großer Anzahl in Raeil . Ja der dortigen

Kaserne liege» drei Infanterie -Regimenter . St . Germain k»
Truppe » , so wir der ganze Landstrich zwischen dieser Sla '-t n-W
de«. Am 15 . machten die Kommunisten in Nenilly eine nicht
tende Anzahl von Gfangenen . ES fiel dott -ine ganze PaliowU

^
^ A

darmen in ihre Hände . ES heißt , sie hätten mehrere derselben „ AB
Dagegen behandelten die Pariser eine Ablhrilnng Versailler ättinJB
die fie gefangen genommen , ziemlich gelinde . Die Nationaigarde »

'
jl

mit ihrer Bewachung betraut waren , konntm sie, ohne im Gerinnst
lästigt zu Verden , nach der Polizeipräfektur bringen . Sie erregten ^ 21
Mindesten den Zorn der Bevölkeruag ; im Gegentheil gaben ihnen Ä
aus dem Volk zu trinke» . Freilich hatten fich diese Artilleristen dos «

'
ihrer Gegner dadurch gewonnen , doß sie bebanvteten , die Pariser » K
risten hätten besser geschossen , als die Berftiller . Die Bamr »
nur noch iu geringer Anzahl in die Stadt ; die Milch bleibt L»
gänzlich aus . Auch die Waschweiber , die ja zum großen Uin der Umgegend von Paris wohnen , kommen nicht mehr , ft -
Wäsche iu Paris wieder eine Luxussache geworden ist. Der
Assy , der bekanntlich von den gegen ihn erlebenen Klagen fttigefnJB
worden ist , hat seinen Sitz in der Kommune wieder eingerwwH^ M
hat auch fein Kommando wieder erhalten ; er ist Oberst in der » M
nalgarde . Msgy ist Endes , der iu den SüdfortS befehligt ,
worden . Msgy ist der Mechaniker , der einen Polizeidiener crs ^ M
man ihn vcrqaften wollte . Er paßt also ganz gut zu EudeS ,
man weiß , om 14 . August v. I . einen Feuerwehrmann ermordet-,

' ^»
Paris . Der Erzbischof vou Paris und der Pfarrer »I

delaiue (der also nock lebt ) haben mit Ermächtigung der KomwwuM
gende Schreiben an Thiers gerichtet . Das Schreiben des ErMä ^ R
tet : „ GefänguißMazaS , den 8 . April . Herr Präsident ! Gestern ,
versicherten mir nach einem Verhöre , welche« ich in MazaS bestachM
ich gegenwärtig gefangen gehalte nwerde , die Perfouen , welche michD
hörten , daß barbarische Handlungen gegen Nationalgarden in de» J
Kämpfen vou verschiedenen Korps der Armee verübt worden setze» ■»
soll die Gefangenen und die auf dem Schlachtfelde liegenden Verw^ M
erschossen haben . Da diese Personen sahen , wie sehr ich zögerte, MMbeu , daß solche Handlungen von Franzosen gegen Franzosen bez2
werden konnten , so sagten sie mir , daß sie nur nach genauen Ml
schungeu berichteten . Ich stütze mich hierauf , Hr . Präsident , nü «
Aufmerksamkeit auf eine so ernste Thatsache hinzulenken , welche »
vielleicht nicht bekannt ist , und « m Sie inftöndigst zu bitten , z»M
was unter so traurigen Umständen geschehen kann . Wenn eine
chung gezwungen seyn vürde , zn sagen , daß in der That wilde W
die Abscheulichkeit unserer brudermörderischen Streitigkeiten vermehrt M
so würden diese sicherlich nur das Resultat besonderer und ganz pch»
cher ZornesauSbrüche seyn. Doch ist es vielleicht möglich , die Wid»
lang derselben zu verhindern , und ich habe geglaubt , daß Sie wehr M
irgend Jemand auSreicheude Maßregeln in dieser Beziehung ergrM
können . Niemand wird eS schleckt finden , daß inmitten des gegenwaM
Kampfes , welcher in den litzteu Tagen einen so furchtbaren KaraktsU
genommen hat , ich mich an Die wende , die ihn mäßigen oder ihm !
Ende machen können . Die Menschlichkeit, die Religion rathen und »
fehlen eS uns . Ich habe nur Bitten ; ich richte dieselben mit Vertü»
an Sie . Sie kommen aus dem Herzen eines Mannes , der seit mehrer . M «
vieles Elend zu trösten hat ; fie kommen aus einem frauz . Herzen , u>M
bei der Zerrissenheit des Vaterlandes auf schmerzliche Weise blutet, (f
kommen aus einem religiösen und bischöflichen Herzen , das fürDie , tx*
Gott ihm als Landsleute und Hirteakinder gegeben hat, zu alle» Op»
selbst zu dem des Lebens bereit ist. Ich beschwöre Sie daher , Hr . fÜ»
dent , gebrauchen Sie Ihren ganzes Einfluß , um das Ende Misere« L»
gerkrieges schnell herbeizuführen und um in allen Fällen dessen Güs»
thätigkeiten zn mildern , so viel es von Ihnen abhangen kann . Genehsn»
rc. + G . Darboy , Erzbischof von Paris . P . 8 . Der Inhalt ms»
Briefe » beweist hinlänglich , daß ich nach der mir gemachten Mitthck»
geschrieben habe ; ich habe nicht nothwendig , hinzuzufügeo , daß i«
nicht allein ohne allen Zwang , fondem auS freien Stücken u . mit gM
Herzen geschrieben habe , j - G . — Der Brief des Pfarrers der 2»
laine lautet : An die Mitglieder der Regierung zu Versailles . Paris , >
7. April . Mein « Herren ! Aus freiem Antriebe und unter der Eingei,
meines GeviffenS verlange ich inständigst von Ihnen , alle Hinrichdoz
von Verwundeten uud Gefangenen zu verhindern . Diese Hianchtiq
rufen iu Paris großen Zorn wach und können zu schrecklichen ReprW
führen . So hat man beschlossen, bei jeder neuen Hinrichtung zwei d
zahlreichen Geißeln , welche mau unter den Händen hat , zu erschießen . 8
urtheilen Sie , bis zu welchem Punkte das , was ich als Priester «
Ihnen verlange , streng und absolut nothwendig ist. Ich habe die ®ji
zu seyn rc . N . Drguerry , Pfarrer der Madelaine , im Gefäuguiffe dl
Konziergerie .

* Versailles , 15 . April . Allmählig beginnt in die Uuternehmu «M )>
Paris einige Klarheit zn dringen . Man erkennt, daß die Vers «!
Heeresleitung einen bestimmten Plan verfolgt , und nicht die Absicht j
durch fortgesetzte Einzelaugriffe auf diesen oder jenen Punkt lediglich!
Föderirten in Athem zu halten , um so vielleicht durch einen glückst '

Handstreich Eintritt in die Stadt zu erhalten . Hält man die hmtige » !
eignisse mit dem von gestern datirtm Rundschreiben Thiers ' zufam»
so stellt fich der Plan wesentlich als eine einstweilige , vorbereitende I
schließnng von Paris dar , mit dem Ziel , die EinschließungSüuie an o
gen Punkten weiter vorzuschirben, als sie eS gegenwärüg ist . Erst »
dies geschehen und die neuen Stellungen gewonnen sind, soll der enH
deudr Schlag geführt werden . Die Versailler Armee wird mittle*
noch bedeutendere Kräfte an sich gezogen haben und ihre HaupO
alsdann mtt ziemlich sicherer Berechnung des EffolgeS unternehmen *
nen . Zn den Punkten , die vorerst noch gewonnen werde» wüffen , ff
in erster Reihe Nenilly , das ein unbestrittener Besitz der RegierungstrO

In Dijon wußten wir den alten Recken
Und griffen ihn , zwei Regimenter, an
Mit seiueu fünfzigtauseud Mann,
Deu Flaukenmarsch der Korps zu decken .
Der Alte von Caprera ließ fich blenden,
Hielt die Brigade für die ganze Macht,
Und Nachmittags begann die Schlacht ,
Die ach ! für »n« so ttanrig sollte enden.

Die Eirmudzwanz'ger auf dem rechten Flügel
De « ersten Treffen» hatten schwer Gefecht ,
Wir als» vor ! und grade recht,
Mit Hurrah I nahmen wir die Hügel ;
Dem Feinde auf der Ferse ging'« verwegen
Bi « in die Borstadt Dijon » jetzt hinein,
Hier aber au» der Häuser Reih'u •
Kam mörderisches Feuer uns entgegen.

Im Steinbrnch, mit dem Bayonne« genommen,
Da fanden wir vor eine» Ansfall« Wucht ,
Znm Sammeln durch die steile Schlucht
Gedeckt, uothdürftig Unterkommen .
Doch die Fabrik dort iu der rechten Flanke
Wie eine Festung auf na» Feuer spie ,
„Vorwärts ! die fünfte Kompagnie
Zum Stnrm auf die Fabrik , und Keiner wankt I"

Der Tambour schlägr, e» geht wie zur Parade,
Die Fahne stiegt uu» hoch und stolz voran,
Doch klopft da» Herz manch trenem Mann
Beim raschen Schritt auf diesem Pfade.
Wie Salven rollt und pfeift e« in die Glieder,
E» ra»t der Schnitter Tod und fällt und müht,
Und wie er seine Reihen sät ,
Da finkt die Fahne und ihr Träger nieder .

An» dem Gedräug' eiu Offi -icr fie rettet.
„Mir nach I" ft ruft er nud stürmt küha voran»,
Doch an » dem . nnglücksel 'geu Hau»
Grüßt ihn der Tod, der eilig bettet.
Selbst blutend springt der Adjutant vom Pferde,

Ersaßt die Fahne, schwingt fie hoch .empor , —
Da de : t sein Auge dunNer Flor,
Und sterbend küßt sein bleicher Mund die Erde .

Wa» fallt, da« fällt I vorwärts ! durch Tod und Flammen!
Zwei brave Maskeliere greifen zu ,
Der eine stürzt : „Versuch' es du ! "
Doch auch der Andre bricht zusammen.
Nnn fällt der Führer auch, wir müssen weichen ,
Ein Häuflein war der Rest , vom Feind umringt,
Da « schlägt sich durch , und e« gelingt . ,
Den Steinbruch endlich wieder zu erreichen.

Da dachte Keiner seiner eignen Wunde .
Wer jetzt noch auftecht stand iu Nacht und Grau»,
„Die Fahne fehlt I holt fie heran « !"
So scholl e» laut von Mond zu Mande.
Ein Halbzng wird zum Suchen ausgesendet
Uud — kommt nicht wieder, alle blieben todt,
Ua« bebt da» Herz, allmächt'

ger Gott l
Hast dn dich zürnend gegen uu« gewendet ?

„Freiwillige vorl " — Da blieb nicht Einer steheu ,
Der noch sein heiß Gewehr in Händen hielt,
Und sechs , die um da» Loo» gespielt ,
Seh 'u i« die Rächt hinan» wir geben . —
Zurück , vom Feind Verfolgt , eiu Einz'ger kehrte ,
Der blutete, Verhüllte sein Gesicht
Uud schwieg , — die Fahne bracht' er nicht,
Und Keiner, Keiner seinen Thränen wehrte. —

Am andern Tag , so ließ Ricciotti melden ,
Fand man die Fahne fest in starrer Hand,
Zerfetzt , zerschossen, halb Verbrannt
Uud unter Haufen todter Helden . -
Wenn wir nun ohne Fahne wiederkomme »,
Ihr Brüder allesawmt, gebt uu« Pardon l
Lerloren haben wir fie schou.
Doch kettle« Lebende » ward fie genommen,

Laiglle , (« ote d'or), Februar 1871 . Juli »»
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’fa !t muß, menst die Operation , um den Eintritt durch die Porte Maillot
m erzwingen , glück -n soll. Wenn eS bis jetzt « och nicht gelungen ist,
Aftu Ort in die Gewalt zu bekommen, fo ist zu bederke», daß derselbe
HauS nach HariS erobert werden muß und der Angriff nicht durch die
Batterien dcS Mont Valerien unterstützt werden kann, da immer Gefahr
vorhanden ist, die eignen Leut - zu tödten . Auf der Südseite trachtet
« an gleichzeitig die FortSlirie zu durchbrechen und eines der Forts den
Aufständischen

'
za entreiß -», gleichfalls eine durchaus uvthwcudige Vorbe¬

dingung für die Hauptaktion. _
Brüssel , 14 . April. lF.J .) Großen Skandal wacht hier die Ent¬

deckung namenloser Verbrechen , welche mehrere Freies ignorantins sich
gegen die ihnen zum Unterricht anvertrauten Knaben haben zu Schulden

. kommen lassen . Einer von den Schuldigen ist in den Händen der Justiz ,
i • der andere ist auf fluchtigem Fuße. Mw kann sich einen Begriff von
E- v^Len Miffethaten jener elenden Heuchler und klerikalen Verbrecher machen ,
V wenn man weiß, daß heute mehr als 40 Kinder, die Opfer ihrer viehi-
% scheu Leidenschaften , cl3 Belastungszeugen vor dem Jnstmktivnsrichter er¬

schienen find . Und solchen Elenden will der jetzige Minister deS Innern
den Volksunterricht anvertrauen.

Brüssel , 17. April . Die Etoile belge meldet aus Paris vom 16.
April, 7 Ubr Abends : Bei V a n v r e S ist es ruhig. 18 Kanonen unler-
hatten das Feuer an der Porte Maillot. Die Versailler haben noch die
Neuillybrücke, daS BviS de Boulogne und LevalloiS besetzt . Ihre Batte¬
rien antworten schwach. Der Trccadero schießt wenig . Eine Barrikade ist
am Fuße deS Arc de Triomphe errichtet worden . — Zur Zerstörung der
Bendomesäule steht man noch keine Vorbereitungen.

London , 15 . April . Die Times melden unter Vorbehalt , Preußen
würde bereits eingeschritten seyn , wenn richt ThierS für diesen Fall mit
seinem Rücktritte gedreht hätte. Fürst Bismarck habe sich jedoch die Ein¬
mischung Vorbehalten , wenn der Ausstand siegen sollte.

London , 17 . April. Timesdepcsche : Mac Mahon bewerk¬
stelligte glücklich die Umzinglung von AsniereS . In Paris haben die
Ersatzwahlen zur Kommune unter schwacher Betheiligung fiattgcfunden .

Madrid , 16 . Apnl. (F .J .) Der Herzog v. Montpensier und die
ans den Balearen eingebaunten Generale haben die Erlaubniß zur Rück¬
kehr nach Madrid erhalten .

Bukarest, 8 . Apnl. (N .Pr .Ztg .) Seit einiger Zeit treiben sich hier
Gesellen in abenteuerlichen Anzügen hemm , die ans den Straßen umher-
zichen und die Marseillaise singen . Es sind Garib aldiner , die aus
Frarckreich gekommen sind. Außerdem wimmelt es in der Stadt von pol¬
nischen Handwerks- Revolutionären und zweideutigen italienische » und bul¬
garisches Herumtreibern, die sich wie auf eine» geheimen Wink hier zu-
fammenfinden . Der neue Polizei-Präfekt weist dieses Gesindel, welches
allem Anschein nach sich hier ein Rendezvous gibt und vermuthlich die
Hilfstruppen bei einem Putsch der Rothen stellen soll , auS der Stadt u.
nach der Donau zurück. Nicht unbemeikt blieb, daß mehrere dieser poli¬
tischen Jndufirieritter und Barrikadenhelden an daS französische General -
Konsulat adresirt waren und dort Geld erheben konnten . Man ist indeß
entschlossen, selbst Inhal « regelmäßiger französischer Pässe, falls sie durch
ihr Auftreten Bedenken erregen und sich über den Zweck ihres Aufent¬
haltes nicht rechtfertigen könne », anSzuweisen und «ach Befinden gewalt¬
sam zu entfernen.

St . Petersburg 15 . April. (H C .) In weiterer Konsequenz der gu¬
ten Beziehungen Rußlands zu Preußen wird hier beabsichtigt , künftig
einen Botschafter an dem preußischen Hefe zn accreditiren und einen
preußischen Botschafter hier zu beglaubigen . Diesseits ist Fürst Orlow
für den Posten in Berlin in Aussicht genommen .

Washington , 15 . April. (F .J .) Der Senat hat den Plan in Betreff
der geheimen Gesellschaft Kucklux angenommen. Das Gesetz zur Unter¬
drückung derselben ermächtigt den Präsidenten , im Falle der Noth die
Habeas -Corpus - Akte zeitweise «ufznheben .

Kunst- und Wiffeuschaft.
-(- Heidelberg , 17 . April. Die Vorlesungen an hiesiger Univer¬

sität sollten nach ursprünglichem Beschlüsse heute eröffaet werden . Die
meisten akademischen Lehrer werden jedoch den Beginn ihrer Kollegien bis
zu Anfang der nächsten Woche , manche vielleicht sogar auf einen später»
Termin verschieben. ES sind noch allzu wenig Studirende hier ; viele Nord¬
deutsche befinden sich immer noch bei ihren betreffenden Truppenkörpern,
und die immer noch nicht völlig geklärte Lage in Frankreich scheint auch
auf die dieffeits zur Frage kommenden Verhältnisse nachtheilig fortzuwirkeu .

Q> Baden - Baden , 11. April. (Winterstation.) Während die hiesigen
Thermalbäder sonst gewöhnlich Winterferien zn halten pflegen , wurden
sie heuer zum ersten Male durch Errichtung einer Winterstation in außer¬

gewöhnliche Thätigkeit versetzt und haben dabei reichlich Gelegenheit ge¬
funden in größerem Maßstabe ihre Heilkräftigkeit in ein neues Licht zn
stellen. Eine erhebliche Anzahl von Offizieren und Soldaten all« Waf¬
fengattungen und auS den verschiedenste« Theilen unseres großen Vaterlandes ,
welche im Felozuze Lorbeern und Dekorationen mit schweren Berletznngen
geholt und verdient haben , sind Dank der Fürsorge der Regierangen und
privat « Werkthätigkeit hierher besohlen, um ihre „ FelvzugSschäden " anSka-
rireu zn dürfen und bereits beleben bunte Soldaten gruppen au sonnigen
Tagen Promenaden und öffentliche Plätze . Und in der That , wo man
stch auch nur immer hinwendet, die Bleffitteu sind voll von Lobeserhebungen
über die erfahrenen Heilwirkungen der Bäder. Biele fühlten gleich Anfangs
wunderbare Befferung. Bei Andern verzögerte sich diese durch zn energi¬
schen Angriff deS Th« malwafferS , um spät« desto raschere Fottschritte zu
machen. Die auffallendsten Wirkungen spürten namentlich Solche, welche
durch tiefe Verletzungen und Narbenbildung veranlaßt« Nervenschwäche
und Lähmungen der Glied« hatten und manchmal Monate lang den in-
tensissteu Schm« zen Preis gegeben waren. Solche Erfolge stellen mit
dollem Rechte die Thatfache fest , daß die hiesigen Thermalwasserin keiner
Weise jenen berühmten von Wildbad, Aag- tz und ähnlichen «achstehen, und
es ist in Wahrheit ein Glück zn nennen, oaß gerade in d« jetzigen Zeit-
Periode die durch die Spielbank und ihre Freuden und Leiden seit jeh«
lahmgelegtenHeilquellen so tüchtige und umfassende Proben ablegen durften,
nur muß ernstlich daran erinnert werden , daß die durch so viele Erfah¬
rungen erkanvte Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit brefelben von ärztlicher
Seite gehörig eusgebentet und in größer» Kreisen zur Keuutnißnahme
d«breitet werde . Damit würden auch alle jene bangen Sorgen fallen,
«43 ob der hiesige Badeott durch Aufhören der Spielbank bedenklichen
Schaden erleiden würde. Die im Werke begriffenen großattigen und zeit¬
gemäßen Kureinrichtung , die Annehmlichkeiten hiesig« Lebensverhältniffe
gesunde» Klima, prächttge Umgebungen rc. im Vereine mit einer auf so¬
lid« Basis aufgebauteu « wetterten Erkenntniß d« Quellenheilkraft, werden
sich « für ein neues und edl« eS Aufblühen dieses gesegneten Badeorte»
«nsteheu. Der Wahrheit dir Ehre, von Einem, der sich zufällig hi« be-
findet und Spezialinterefseo fern« steht.

Rechtspflege.
Lörrach , 15. April. Wenn man die Verhandlungen d« Straf -

verfolgt, so « hält mau hin und Wied« da» Bild ein« Wider-
Mmkeit vor Augen gefühtt. So verschieden auch die Ursachen der Wider-
^ 'lchkeit find , so « hellt doch auS dem Gefawmtnudrncke, daß sie
Merstevtheils im Zustande d« Trunkenheit verübt »«den . Wenn em

Sprichwort schon sagt : „einem Betrunkenen muß «in Güt« »agen
»" »weichen- so geht, » enu « an dies auch nicht sprichwdttlich zu halten
Megt, doch so viel daraus hervor, daß Betrunkene ander» behandelt » « -

g
veu müssen, als ^nüchterne Leute. Die Gabe , mit Betrunkenen Verkehren

^ llnen , ist ob« nicht allen Pvlizeibedieustetes gegeben , wohl ab«
,J w“ ®fltt<i)« OrtSpolizeidieo« best« da» Richtig « treffen , wenn « üb«
>kwe dteustlichen Pflichten und Befugnisse , gleich ähnlichen Bchienstete»

Staate« eine Instruktion besäße. Manche Verhaftung könnte dann uu-
fr»

°
w

nnb damit manche Widersetzlichkeit vermieden w« deu . Dies hat
m Straffall in b« gestrigen Sitzung des großh. KreiSgencht» ge-
^ °ttfned Windlebacher , verheirathet« Gärtn« von Munzingen ,vrr wohnhaft, befand sich am 24. Oll . v. I . in einem hiesig« WirthS.

Hause, ttank üb« Gebühr und wmde überdies von einiger: Schwei;« Fa¬
brikarbeitern, welche französische Kriegslied« sangen und rrauzosenfcennb -
liche Äußerungen thaten, stark in Aufregung versetzt. Auf dem Heim¬
wege schimpfte er üb« Wakeslausbuben, kam mit einigen ihm begegnenden
Personen in Sttcithändel und holte au» seiner Wohnung ein Gewehr,
mit welchem « zu schießen drohte . Eine dieser P -rsonea holte einen Po-
lizeidiener herbei, welch « den Angeklagten Windlebacher auS fein« b« eitS
verschlossenen Wohnnvg , in die er sich mittlere- eile begeben hatte, heraus
holen wollte. Windlebacher öffnete gutwillig die THLre, und der Polizei
dien« schleppte ihn unter Beihilfe einiger anderen Personen gewaltsam
aus feiner Wohnung heraus. Bei diesem Anlässe erhielt d« Polizeidiener
eine Verletzung — wahrscheinlich mit einem Meff« — an d« linken
Wange, wobei eS unerwicfen blieb , woher sie rührt ; der Polizeidienn
nahm ab« hierdurch Veranlassung, von seinem Säbel Gebrauch zu machen
und brachte sowohl dem Angeklagten , als dl ssen Ehefrau Verletzungen Sou
mehrtägiger Arbeitsunfähigkeit bei. Abgesehen von der Frage , ob die B«-
hostuog überhauvt gerechtfertigt war, fand der Gerichtshof in dem D« -
halteu des Angeklagten den Thatbestand der Widerfetzlitkeit nicht «wiesen
und erließ ein freisprechendes Urtheil . Hätte der Polizeidien« von seiueu
Menstpflichten ein richtiges Berständniß gehabt, so wäre eS sicherlich nicht
zu einem geüchtlicheu Einschreiten gekommen.

BsUKwirtHschafl .
ß Mannheim , 17 . April. (Frühjahrsaiärkte.) ES ist leicht erklär¬

lich » daß während des Kriegs au die Abhaltung des allbekanntenMann¬
heimer Maimarkts in dem gewohnten Umfang — mit Wettren¬
nen, Verloosnug re . — nicht gedacht werden durfte und daß man sich für
dieses Jahr auf das Nothwendigste beschränken muß . Und dieses ist, dem
Bau« Gelegenheit zu geben, seinen durch die Remontirung und den gro¬
ßen Futtermangel des vorigen JahreS geminderten Biehstand wieder auf
einen normalen Stand zu bringen durch möglichst billigen Ankauf von
Pf« den und Rindvieh. Dies kann ab« auf einem gut befahrenen Markt
eh« geschehen , als im Handel zwilcken dem einzelnen Käufer und Ver¬
käufer . Damit euch der diesjährigeMaimarkt seinem Zweck erhalten bleibt,
hat der landwirthschaftliche V« ein die Bertheilung von Preisen für die
schönsten Pf«de, Kühe und Rinder beschlossen und wird derselbe Such eine
Anzahl der ausgezeichnetsten Fairen auf dem Martt ankaufen , die von
den Biehzüchtllu in öffentlich« Versteig «ung zu mäßigen Preisen erwor¬
ben werden können . Der Moschmenmarkt , das W-tttennen , so wie die
Berloosung von laadwirthfchaftlichenMaschinen und Geräthen , Pferden ,
Rindvieh , Reit- und Fahrrequisiten unterbleiben dieses Jahr .

Frankfurt a . M ., 17 . Apnl . (F .J .) Die Woche « öffnete , wie die
alte geschloffen hat, in günstiger Stimmung. Besond« S beliebt StaotS-
bahn- und Kreditaktieu , die döhere Kurse erzielten . Man folgte damit nur
dem Antriebe Wiens , das steigende Kurse sandte . Auch die anderen öster¬
reichischen Buhnen hielten sich fest . Eben so behaupteten deutsche u. öst«-
reichische Anlagepapiere einen guten Preis. Amerikaner überschreeten den
97« . Amnikauische Prioritäten ebenfalls beliebt. Die neu an den Markt
kommenden St . Louis-Svnth-Eastern gingen zu 74' ,

'2 um . Spanier et¬
was matt« . Von Wechseln Wien etwas besser , London niedrig« . Die
Liquidation ging bei flüssigem Gi ldstande gut von Statten, obwohl etwas
höhere Zinsen für Prolongation bezahlt wurden .

Aus der bad . Pfalz . ^ ö. April. Der Stand d« Winter¬
saat und der Reben ist trotz der lang andauernden starken Kälte recht
günstig. Die wenigen warmen Tage mit etwas Regen haben Wunder
gewirkt . Die Kernobstbäume stehen in üppiger Blüthe längs d« Bergstraße
und bieten einen reizenden Anblick ; Naturfreunden gewährt daher jetzt ein
Ausflug nach der Bergstraße einen hohen Genuß. Die Preise des Futt«S
sind gefallen, jene des Schlachtviehes im Steigen , daher auch daS Pfnud
plötzlich von 16 kr . auf 18 kr. stieg. Die Preise von Butter noch sehr
hoch, 44 —46 kr . daS Pfund . Steinkohlenpreise gesunken, doch zahlt man
immer noch 40 — 48 kr. für den Ztr . 5 Eier 8 kr.

VerschtebrseL .
Mannheim , 17. April. (M. I .) Heute Nacht starb Herr Moritz

Ladenburg , jetziger Chef deS renommntm hiesigen Bankhauses W.
H . Ladenbmg und Söhne. Der B« storbene, als tüchtiger Geschäftsmann
bekannt, in verschiedenen Stellungen im sozialen Leben thätig , im geselli¬
ge» Umgang beliebt , erfteute sich d« allgemeinsten Achtung.

-ß- Bruchsal , 15. April. Vorgestern gab die hiesige Gemeindebe¬
hörde den Hm. Offizieren der neuen Besatzung , des großh . 2. Dragoner -
RegimentS , ein F e st - E f s e n im Gasthaus zum badischen Hof (Post ) .
Unmittelbar nach dem Einzug der Truppen hatte die Mannschaft des Re¬
giments von Sekten der Gemeindebehörde eine Gratis - Löhuung
im Gesammtbetrag von 500 fl. zugethnlt «Hallen. — Die Fleisch «
pr eise haben abermals einen Ausschlag « litten, und eS kostet von heute
ab : 1 Pfd. Ochsenfleisch 21 kr. , Rind -, Kalb- und Schweinefleisch 18 kr.

^ Lörrach , 15. April . In der letzten Nacht hat eine junge Weibs¬
person aus dem WütttembergifchM ihr drei Tage altes Kind durch Er¬
drücken absichtlich getödtet . Sie wmde fofort verhaftet und die Untersu¬
chung eingeleitet .

X Ladenbnrg , 15. April. Der Ausschuß deS hiesigen HilfS -
v ereinS hat feine vor sk Jahr begonnene Thätigkeit geschloffen. Der
Zweck dieses Verein» war Unterstützung der Familien d« ins Feld ge¬
rufenen Landwehrmänner, und durch die Opferwilligkeit der hiesigen Be¬
wohner war eS demselben möglich geworden , reichliche Unterstützungen zu
gewähren : denn eS find laut Rechenschaftsbericht au G -ldbeitrögen 1116 fl.
22 kr. eingegangen, wovon an 14 Familien 940 fl. in wöchentlichen Ga¬
ben von 2 und 3 fl. verabreicht wurden. Im Ganzen erhielten die bett.
Familien 18 bis 108 fl. Außerdem wurden als Weihnachtsgeschenk an
Landwehrmänner 42 fl ., an baarem Gelde SS fl. und Zigarren , wollene
Hemden und Socken gesendet . D« Rest der Beittäge mit 8 fl . 23 kr.
wurde der Wittwe des im Felde gestorbenen LandwehrwaunSKaiser üb« geben .

Friesenheim , 13 . April. (L .Z .) Gestern Nachmittag fand daS ein¬
zige S ö h u l e i u eines hiesige» Bürgers durch Ertrinken in ein« Dung-
grnbe feinen frühen Tod . Es dürfte dies« Unglückssall eine ernste Ermah¬
nung seyn , Kind« nicht ohne Beanfstchtiguvg herumlaufen zu lassen . Es
ist übrigens zu verwundern, daß bei den vielen ungedeckten Dmiggruben,
die stch oft gerade vor den Haustreppen befinden , nicht viel mehr solch«
UnglnckSfälle Vorkommen.

T AuS dem Hauauerlande, ! ! . April. D« nunmehr so glücklich
beendigte deutsch-französische Krieg hat wohl auf kein Geschäft so nach -
theiüg eingewirkt , wie auf dasjeniged« Po stomnibuS - Unt« nehm « . Nicht
allein beträchtliche Ausfälle an Persouengeld-Einnahme in Folge der all¬
gemeinen BnkehrSstocknng hatten dieselben zu erleiden , sondern es find
auch deren Auslagen durch die ganz außergewöhnlichen Preise aller Fut-
tngattuu .en, sowie uameutlich d« Pf« de auf daS Doppelte im Vergleich
zu gewöhnliche» Jahren gestiegen. ES dürste dah« gewiß uur billig
sey», wenn die Postverwaltnug hi« helfend m'S Mittel träte und wenig¬
sten « eine thellweise SchadloShaltuug de» betteff . Unt« uehm« n gewähren
würde. Dies läge sowohl im Jnt « esse d« einzelnen Bethnligteu , alS
auch d« Gesamwthnt , insofern KurSeiastelluugeu, wie solche seit läng ««
Zeit z. B . auf d« Ettecke Reuchen - Rheinbischofsheim , sowie aus d«
Strecke Lahr-Kehl chatsächlich eingetteten find , dadurch vermieden würden.

XX Man « ging sich ueu« lich bei ein« ftoheu Gesellschaft üb«
KarlSruh« Theaterv« hällniffe. Es wurde die Behauptung aufgestellt, mau
gehe damit um, drei tragische Liebhaberinuen jede für 700, drei naive jede
für 600 u. drei AnstaudSdameu jede für 500 fl. zu eugagire». Dadurch
soll gleichzeitig BMgknt und Abwechselung erzielt werde». Im Attfach
d« Op« würde eiue Theilung vielleicht zweckmäßig vorgeuowmeu w« deu
köaueo. — AlS eine der nächsten Opernvorstelluuge« wurde Tauuhäus«
bezeichnet , in welch« die Titelrolle von d« « stcn Klarinette gespielt
werde» soll.

B e r l i ». Rach d« BreSllZtg . sagt , dn Kais« beim jüngsten Empfang de»
Geu« alS von Steinmetz : „2 )tm Manne, dem Ich die Erfolge von
188« verdanke , da in de» letzte» Kämpfen so treue Dienste geleistet»
gebe Ich den vnlangte» Abschied nicht. Sie bleibe» Chef Meine» 87. 1

Regiments und tteten zu den Offizieren der Armer ; außerdem valeihe
Ich Ihnen die höchste Würde der Armee ."

Amerika . Die New 2)ork« H.-Z . schreibt : „Die Waffensen¬
dun g e n noch Frankreich , welche am 3. Sept. v. I . ihren Anfang nah¬
men und bis 28. März d . I . d -.uerten, umfaßten 19 vollständigeDampfer¬
ladungen, stellten den sein« Zeit von uns veröffentlichten zollamllichen
Aufstellungen zufolge einen Gesommtwerth von 14,617,886D . dar u. be¬
standen auS : 609,531 Musketen, 95,530 Büchsen , 41,750 Karabinern ,
35,860 Pistolen, 21,760 Revolvern. 116,982 .954 Patronen, 10,800 Sä¬
beln , 10,925 Bayonnetrn , 420,000 Zündschnuren rc . , 91 Fcldbotterieen,
109 Kisten Artillencstückeu , 13,382 K. Munition , 4775 K. Sattelzeug
und 80,040 Tonristern."

(Am Sternenhimmel .) Eine seltene Erscheinung bietet sich jetzt an unbe¬
wölkten Abenden vom Sonnenflnken an bis well in die Nachtstunden hinein
cm Firmamente dar. AlS Aöendstern der Sonne in weitem Abstande fol-
«end , strahlt zunächst die Venus im hellsten Glanze . In fast gerader
Linie aufbtickeud, begegnen wir bald dem bläulichen Jupiter und weiter
nach Osten dem gvldrvthenMars, sämmtlich in stillem planetarem Scheine ,
während gegen Südosten hin, mit den ersten beiden ein Dreieck bildend,
der inteufiv blaue Sinus als Fixstern funkelt u. das herrliche Gefammt -
sternbild des Orion sich zwischen die drei großen Leuchtpunkte hineingrup-
pirt. Die vier bezeichueten Gestirne stad auch von keinem Laienaugr zu
verfehlen . Zwischen 7 nnd 8 Uhr ist der Anblick am günstigsten. Wieder
Mond jetzt nicht mehr das Sternenlicht schwächt, so ist da auch die Ta-
geShelle schon genugsam geschwunden, und alle vier Sterne stehen noch
so, daß wir sie zusammen übersehen können . Jahrzehnte w« den vergehen,
ehe die genannten drei Planeten sich wieder so schön und in solcher Licht¬
stärke zu einand« gesellen. Die übrigen Planeten unseres Sonnensystems
sind , den Saturn etwa abg«echnet. zu klein oder zu entfentt, um dem
unbewaffneten Auge überhaupt auffallen zu können.

(i A. v. Cloßmann .) In Schaffhause » ist August v. Cloßmann ,
namentlich auch in schweizerischen Kreisen vielbekannt « Journalist und
Schriftstell« , nach dem Schaffh. Tagbl. in Folge eines Blutsturzes ge¬
storben . Die Bad . LdSz . verliert au ihm einen eben so thätigen, als in¬
telligenten Mitarbeiter .

« wdttfch-*.
* Karlsruhe , 16. April . Der Gemeind« ath macht bekannt, daß

eine Rückvergütung deS für M e h l bezahlte» Oktrois bei der Wiederaus¬
fuhr des daraus gebackenen BrodeS vom 28. v. M . an nur »« willigt w«den
kann , wenn eS in Wagenladungen ausgefühtt wird , auf der städtischen
Waage abgewogen worden ist und dem OktroirückoergütungSgesuche der
städttjche Waag- und d« Ansfnhrschein beigelegt sind. Sodann , daß das
Okttoi d« Holzhändl« für Holz sogleich mit Eintreffen desselben auf
dem Holzplatze bei dem nächsten Thorwatte zu bezahlen , falls eS nicht
schon vorher au einem anderen Thore entrichtet worden ist. — Für die
Bewitthung uns« « heimkehrenden Truppen sind im Ganzen an frei¬
willigen Gaben in Geld 3438 fl. 45 kr. , an Naturalien 2000 MaaS
Wein , 5500 Maas Bi« , 19,000 Stück Zigarren , bettächtliche Mengen
Brvd und Fleisch , letztere von den hiesigen Herren Bäckermeistern und
Metzg « meist« n ohne Anspruch auf V« gütnng, eingegangen. Den durch
die freiwilligenBeittäge nicht gedeckten Aufwand übernimmt die Stadtkaffe .

Nf. Karlsruhe , 17. Apr . Wir stellen hi« die Anfrage, warum in
hiesiger Refidenzstadt kein angesehen« guter Katholik hervorttitt , um auch
von hier auS eine Erklärung gegen das UnfehlbarkeitSdogma
zu veranstalten ? Dies« Zankapfel, d« von Rom uut « uns Katholiken
geworfen wmde , kann für uns« e katholische Kirche von ein« Tragweite
seyn, welche unsere Geistlichkeit nicht zu « kennen scheint. Es ist die höchste
Zeit, daß etwas geschieht. Der Augenblick scheint gekommen zu seyn , die
katholische ReligionSgesellschast zu säubern , sey eS von der ultramontanen
Partei oder von den liberalen Katholiken , fett es durch eine Einigung
beid« Parteien zu Ehren und zur Rettung der katholischen Kirche , welche
Rettung Millionen guter, aber nicht nlttamoutan « Katholiken auf's Auf¬
richtigste und Dringendste wünschen. Ich bitte im Arffttage vieler Solchen
um baldigste Antwort . An unf« e Ottsgeistlichen nchten wir die Bitte,
im Vereine mit ihren Gemeinden nnd unterstützt durch den Schutz der
Regierungen vorzufahre » und in diesem Vereine und unter diesem Schutze
den römischen Banustrahl nicht zu fürchten . ES handelt sich um die ka¬
tholische Kirche , die wir retten vollen , nicht um Papst, Jesuiten
und eine Anzahl Geistlichen , welchen ihre Person und ihre den Bestand
unserer Kirche schwer bedrohenden Abfichten höher stehen , als der Ka¬
tholizismus , der unter ihr« Herrschaft dem Untergang baldigst eutgegeu-
geben muß.

* Karlsruhe , 18. Apr. Dem Vernehmen »ach ist gestern imHaag
(Holland) ei» Gauoerpaar verhaftet worden , daS man für die Thä-
ter des au unserem Mllbürg« , Juwelier Stein, verübten abgefeimten
BetmgeS (fhe. gefir . Blatt) hält . Hoffentlich erweist sich daS fragliche
Gerücht als begründet.

Redakteur : C . Macklot .
Münchener Berloosnng vonKunstwerke « dentscherKünstler

znm Beste« der allg. d. Juvalidenstiftuug : Loose z« IThlr .
find dnrch das Komor der Bad. Laudeszeitnng z» beziehe « .

Loose der Pforzheinrer 8oldwaaren -Lotterie , daS Stück
38 Tt., find zu beziehen dnrch das

Kontor der Bad. Landeszeitung in Karlsruhe .

■x weleoroloaischeu Zeutralüariou Karlsruhe
» tigft . t» Pr. Sink. Himmel . Mttrrmr-.
0,84 SW sehr bew. windig ,
0,47 „
0,70 NW " " trüb .

0 .77 SW klar heit« ,
0,40 R wen. bew.
0,65 NO klar

-s- Hamburg, 14 . April. Das hiesige Postdampfschiff Silefi » , Kap . Traut -
mann , am 4 . d . von Rew-Uork abgegangen , kam heule Morgen in Plymouth
an und setzie um 6 Uhr die Reise hierher fort.

-f- Southampton , 13. April. Die Postdampfschiffe des uordd . Lloyd , Balti¬
more, Kap . Thomas Deetjeo, und Herrmau » , Kap. G . Reichman», jene» am
29 . März von Baltimore, dieses am 1 . b. von New- Dork abgegangen, find , er-
steres gestern 2 Uhr Nachm , und letzteres heule 6 Uhr Morgens , wohlbehalten
hier eingetroffenu. haben nach kurzem Verweilendie Reise nach Bremen fortgesetzr .

13 Avril , voromel« . SQmua.
Morg. 7 u . 27 - 10,4" ' + 7 .6
Mitt . 2 „ 27 " 9,9"' + 13,7
Nachts S „ 27 " 9,7'" + 9,8
14 . April.
aRotg. 7 0 . 27 " 9,2"' + 7,4
Mitt . 2 „ 27" 8,1 '" + 12,9
NochtS9 . 27 " 7 .0"' + 90

Metront.
Traffch. Valley , Kalifornien, 1. Febr . Deetkeu , Gustav Friede. Wilh . , B « ziu <

genieur, m . Auguste Skinn « von San Franzisko ._ 2523 .1
« ittorka .

Lilly , Steiermark, 12 . April. Deetkeu , Emilie Marie Wilhelm. Doroth . , von
Mosbach, 43 I . 2524 .1

Karlsruhe. 14. April. Ros» Wilhelmiue, B . Schmied Bey « , 27 T . ; Adolf.
B . Schloff« Taafel, 3 R . 22 T . — 15 . April. Friedrich Marti » , B . f
Taglöhn « Rausch , 6 M . 4 T . ; Luise Lina, v . Schnhmach« Lorenz , 1 I .
9 M . 25 T . ; Schäs« , Susanne, Dreh« » Wwe ., 70 I . ; Josef , 28. t Post¬
schaffner Reißenau« , 14 I . — 17 . April. Qniliau , Amalie, Dreh « » Gat¬
tin, 63 I . ; Josesdoe , V . Schriftsetz« Wertz , 1 I . 10 M . 3 T . ; Julius ,
» . Maschinenheiz« Fromholj, 16 T.

Waldshut , 14 . April. Steinwarz , Grg. , Bezirksbauinspektor , 57 I ._
Baden. ( Theater.) Mittwoch , 19 . Apnl. DaS Trftameut deS grvgen

Kurfürsten . Schauspiel in 5 Akten von Puttlitz.

K«rl- r»he. Fahrplan vom 17. Oktober 1870 an.
Landaufwört » : ! Laubabwllrt « :

V , 8 « , 9**, 2— , 2“ , 7 Uki 7»‘, 12 ' », l 6®*, 4 - , 7" , 12 “
«Oir ' “ - — -

. . _ 1- . 5.
8nt «n )c>RirHL

9m Bahnhof 8", 10. 1«, 5«.
Schnell^ » .

LdUlllhri» üb« Eggenstriu tc.
«. 1". 7».



t
Tode -ßlmzeige . A ^ -ig . »
Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten widmen wir die traurige An¬
zeige von dem heute Nachmittag er

folgten Hinscheidenunseres geliebten Gat
ton, BaterS und Schwiegervaters , des
Kabrikaute « Christian Stingwald .
Derselbe starb in Folge eines lang¬

jährigen Herzleidens in einem Alter von
64 Jahren und 7 Monaten .

Um stille Theilnahme bittend und im
Namen der trauernden Hinterbliebenen

E . Ringwald ,
kmmendingen , den 17. April 1871 .
2392.2.2 Ja vnserm Verlage ist so

eben erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Ueber

religiöse Erziehung
und über

Nkligiosr-Astrmcht w Len
Volksschulen .

Eine Konferenzarbeit ,
auf Verlangen der Diözese Nheiubi -

schosthrim dem Druck übergebe»
von

I . D . Seifen , Lie. IKeol . ,
evang. Pfarrer zu Willstätt .

Broschüre in 8. 186 S .
Preis : 36 kr.

Da « « chriftchen behandelt auf Ver¬
anlassung der Konferenz der genannten
Diözese die Ertheilurig des Religions
Unterricht« in Len Volksschulen von Sei¬
ten des Geistlichen, wobei jedoch auch die
den Lehrern zusallende Ausgabe berück¬
sichtigt wird . Ls geht auch auf die häus¬
liche Erziehung ein , und legt den Ver¬
such eines Plan » dieses wichtigstenThei»
der Jugendbildung bis zur Konfirma¬
tion vor, um einem sehr fühlbaren Man¬
ger einer Anleitung hierzu in Haus und
Schule abzuhclfen.

Druck und Herausgabe find durch die
Kriegsereignifie aufgebalten worden.
G . Braun '

sche Hofbuchhandlung
in Karlsruhe .

2393 .2.2 Der vom großh . Obcrschul-
rath in Nr . 3 des BerordnungSblattes
cmpfohlene

Volksschul-Atlas
über alle Theile der Erde . 32 Karten in

Farbendruck von Dr . H . Lange .
Preis 27 kr.

ist in großer Anzahl bei uns vorriithig
und erbitten wir gefällige Aufträge .

G . Vrauu 'fche Hofbuchhandlg.
in Karlsruhe .

Preisherabsetzung .
2480-8 .3 Wir haben noch rin « Partie des

Lahrer hinkenden Boten
neuer historischer Kalender

1871
aus Lager , wir geben das Exemplar zu
7 kr . ab .
Macklot 'fche Buckbandlg .

in Karlsruhe ,
W aldftratze Str . ly .

Bekanntmachung.
2566 2.1 Freitag , den 21. April , Mor¬

gen - 10 Uhr , läßt die großh , Train -
Abrheilung im Kasernhofe zu GotteSaue

1 Reitpferd,
10 Zugpferde fammt Geschirr und

5 Leiterwagen
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich
versteigern.

Karlsruhe , den 18. April 1871.
Kommando der Trainabthcilunz .

Hausversteigerung. !
2237.2 2 Freila, , de» 21 . April

9. I . . Nachmittags 8 Uhr , wird im
Geschäftszimmerde« Unterzeichneten( Her-
rcnstraße Nr . 20 A.) die unten beschrie¬
bene, zur Erbmaffe der Gattin des ver¬
storbenen großh . Registrators Karl Gock
dahier gehörig« Liegenschaft auf Antrag
ihrer Erben der Theilung halber einer
öffentlichen Versteigerung aufgesetzt und
— wenn ein annehmbares Gebot erfolgt
— als Eigcnthum endgilrig zugeschlagen ,
nämlich :

Das Rr . 48 der Amalienstratze .
einerseits neben Eisenbahn-Kassier
Schmidtbauer ' s Wittwe und Emilie
Braunwarth , andererseits neben Di¬
rektor Prestinari Mlegene, zweistöckige
Wohnhaus (Eckhaus) mit erhöhtem
Milt .lbau , zweistöckigem Seiten - und
Hintergebäude , fammt allem liegen-
schaftlichen Zugrhör .

Schätzungspreis . . 32,070 fl.
Die Versteigcrungsbedingungcn liegen

bei dem Unterzeichneten zu JevermaunS
Einsicht bereit.

Karlsruhe , den 4. April 1871.
Großh Notar .

Stoll .

2631 . 1 Alle Kauf - und Pachtluftig «» , so wie stellesuchendeu
I Person «» werden auf daS zu Gotha erscheinende Blatt :

MS " „Thüringer Agent "
aufmerksam gemacht. Dasselbe ist bas einzige in Deutschland erscheinende
Blatt welches alle Offerte » von Berkünfer » , Verpächtern , Prinzipa¬

ll «» re. « » entgeltlich ausnimmt , so die Geschäfte konzenttirt und einen
I sicher » Vermittler abgibt Preis : vierteljährlich 20 Sgr . , monatlich
| 7 ‘ t Tgr . , Einzel - Nummer 2 1/» Sgr . Abonnement kann mit jeder Num »
Imer beginnen.

Auch wird daffelbe den Herren Ngeute » , Kommisfiottaire « , Dtel -
le»-Bnrea » S re . angelegentlichst empfohlen.

Di« Stedaktion des „ Thüringer Ageat " z » Sotha .
wa a jtj ngai

m &msmassm -

Bekaniitmachu-rg.
Freie Verwaltersstelle.
2498 .2 .1 Die Stelle eine« Verwalters

für das neue Hospital und Pfründner -
haus dahier, welche Anstalten unter eine
Verwaltung gestellt weiden sollen , soll
mit einem hiezu befähigten Wann besetzt
werden.

Indem wir diese Stelle zur Bewer¬
bung ausfchreiben , fügen wir bei, daß
die desfallsige« Gesuche innerhalb Frist
von 3 Wochen unter Vorlage der nölhigen
Zeugniffe anher einzureichen find .

Pforzheim , den 13 . April 1871 .
Gemeinderath und Lrmenrath .

Schmidt .

HWthekkn - DmlrhkN.
Cessioucu von Hypotheken und

Steigschillingk 'i
! z« jeden» beliebigen Betrage werden durch
Unterzeichneten prompt vermittelt . An¬
meldungen sind direkt an mich zu machen

! und wird sofortige Auskunft ertheilt .
Mannheim , den 14 . April 1871.

C . «3U&I1I9
2468 .3 .2 © 5 Nr . 10 l Treppe .

Den Kranken und Reconvatescentenl
sehr hilfreich und heilsam .

Herrn Hoflieferanten J - bann Hoff ' » Filiale in Köln
, Berlin , 4 Januar 1871 . E. W. haben uns bereit« mehrf. ^ I
I durch Ihr vortreffliches Malz -Extralt klNk große Hlkfe Bereitet I
I so daß ich wiederum um eine Sendung bitte . — Freiherr von g, I
| senberg , Delegirter de « JchanniterordenS bei dem Reserve-Lar« -

' 4i
in der Kaiser- Franz Kaserne. — Es war mir gelungen , den
rigen Patienten vom Lungengeschwür zu heilen. doch die Schwjj !?' !
wollte keiner Pflege Weichen , ^ rf) kUlpsahl lhRt dakÜNf

Malz - Extrnkt, worauf seine Gcriesuilg rasch »f-lls
vr . Ehrenreich , in Stanislau . — Mein arger Husten ist jetzt durch ^
Anwendung IhrerBrnstmalzbonbons glücklich beseitiai » E -
— Ich bitte mir von Ihrer sehr rühmenSwerthen Malz - Chokoiai./ ^ ^ ^

noch eine Quantität aus . Dr. Mild , prakt . Arzt in R . Saj ».
Verkaufsstelle bei Mich . Hirsch in KarlSr » h « , Kreuzstraßeo.

Max Steichert in Baden -BaSc -r. iiejj ’j

2f41 1 Karitalien tiS zu' 18,000 fl. find ganz oder
theilweis « gegen gute lie -
genschaftliche Versicherung
und landesübliche Verzinsung

auf «pst« Hypothek « anSzuleihen. Lust¬
tragende belieben ihre Serlagschciue zu
»eponiren »uf dem

öffentlichen GeschäftSbureau
v «u Ev . F . Ha ff» er in Karlsruhe .

Ein
fef*.

Heirathsgesuch.
16 ‘ ^

Hamburg , 17. Apr-l . Waize» ch. ,
Mat 6460 Psd . nate 163Br . i!_
(« Thlr . i 3 ML .) , für Juni -A,-!̂
» b. 166 Br . 164 <8 , ( ML .)

'
iüt April - Mai 2000 Md .
Sr - 116 S . (in Thlr . i 3
Juni -Juli 113 Dr. , 112 « . t ' 1
« üböi hier 28*,'«, für Ott . 27*',
tuS hier 207'8, für Juli -Aug . 21>.

2173.12.5

2560 .2. 1 So eben erschien :
Jllustrirte

EvtyklsMe für Möller,
Mühlen- und Maschinenbauer.

Vollständige « Lehrbuch
- er gesammten Müllerei und Müh

lenbankunde .
1 . Lfr. Drei» «leg. broch k 36 kr .

Obige» Werk ist das umfassendsteund
billigste über diese» Gebiet , und durch
jede Buchhandlung , in Karlsruhe durch
di - Macklot'

sche Buchhandlung,
zu beziehen .

Leipzig , 1871 . Moritz Schäfer .

Für Gärtner , Gartenfrellude ,
Laudwirthe rc .

2395 1 Durch I . Ullrich in Stutt
gart (KarlSstr . 1b) ist zu beziehen :

Mstrirtes Garteubnch.
Anleitung zur vlnmenzncht im « ar¬

ten , GlaShanS und Zimmer ,
mit Angabe der Blüthezeit und Verwen¬
dung der schönsten Blumen rc . , so wie

zum Treiben der Blumen im Winter ,
zum Gemüse - und Obstbau in Gär¬
ten und Keldern . zur Erziehung der
Obstbäume « n » künstliche « « lumen¬
zücht . Ananaö - und Erdbeerzucht ,

zur Gartenkunst und Anlegung von Gär¬
ten jeder Art , Gewächshäusern rc .

von Jf . Jfiprei *.
großh . Sachs . - Seim . Hosgärmer , Mit -

herauSgedcc der . Gartenflora ' rc.
Zweite vielfach verbesserte « nstage .

Mit 237 in den Text gedruckten Hotz-
schnitten.

Preis 2 fl. 42 kr . Eleg . g-b . 3 fl. 18 kr .

Arzt -Gesuch.
2549 .1 Es liegt im Wunsche der hie¬

sigen und der Nachbargemeinden , daß
an Stelle de« verstorbenen Assistenzarztes
Schmid sofort ein anderer Arzt sich da¬
hier niederlasicn möge.

Der hiefige Ort , Sitz einer Apotheke
und durch seine Märkte eines bedeuten¬
den Verkehrs fich erfreuend , bietet mit
den Nachbargemeiuden einem tüchtigen
Arzte Aussicht auf gedehnte Praxis und
reichliche - Einkommen.

Dir laden die hierauf reflektirenden
Herren Aerzte ein , ihre Anmeldungen
jetzt , wie unter Angabe von Ort und
Zeit ihrer seitherigen Praxis an unter¬
fertigten Gemeindcrath gelangen lassen
zu wollen, mit dem Beifügen , daß unter
Umständen Seiten « der Gemeinde für
Besuch nicht zahlreicher Armen ein nam -
haiter Borausbcikrag geleistet « erden
könnte.

Hilzinzen , Amts Engen , den 17 . April
1871 .

Der Gemeinderath .
Bürgermeister Häberle .

Das Comptoir unseres nuriMehr eröffueteu

atik- & ClNMisjilM-
in Mannheim

befindet sich im Hause des $ erni Friedrich
CÜruher 1$ % Mo. 8 .

Heidelberg, 35 . März 1871.
ZT

1936.12 .3

/ nr Architekten und
AaullAteruehmer

Zug-Jalonsie-
Lätleii

neuer Kon/trußtion
mit

Selbststeller .
Eleganz . Leichte Havd -

hadong. Billigkeit.
kvbvrtkriväej .

E «8lingen .
Württemberg .

und Bauunternehmer (Deutscher) in den
LOer Jahren , in « tragbürg etablirt ,
wünscht fich mit einer soliden Dame oder
Wittwe häuslichen Sinnes und entspre¬
chendem Vermögen zu verheirathen. Gefl .
Franko - Offerten unter Chiffre 6 . M
Nr . 10 » - '° rgt di« « nn - nttn -SrP -dt « *■ ^ « -gg -n,
tion von Stndolf Most « >n Stra
bürg i. E . (4IV .)

Kohlen - und Coaks-Handlung
_ von

P « MAFIEK (vormals Gebr . Dörr)

Für Aerzte !
£5303 .1 Die hiesige Gemeinte (1350

Einwohner zählend) wünscht , daß fich da¬
hier ein praktischer Arzc niederlaffcn
möchte.

Seiten « der Gemeindekaffe wird dem¬
selben in dem neuen Rathhause im 2tcn
Stockwerke eine geräumige freundliche
Wohnung, bestehend in 5 honoraLel her-
gerichteten Zimmern , Küche , Speicher
und Keller, unentgeltlich , so wie 200 fi.
« versum für Behandlung der OrlSarmen
angeooten.

Reflektircnde wollen sich Laldgefälligst
hier anmelden .

Auggen, den 15. April 1871 .
Bürgermeisteramt .

F . Sütterlin .

(Pfalz )
empfiehlt alle Sorten Saarkohlen za den billigsten Preisen . 2425.3 .3

Vergebung v . Bauarbeiter !,
2545 .3 .1 Zum Neubau eines Dekorn -

lionen -Magazins für da« großh. Hof-
tbeater dahier soll die Herstellung der
Maurer - , Tteinyauer - und Zimmer -
mannSarbeiten im Soumijfionsweg
aus Einzelpreise in Akkord gegeben werden.

Tie Pläne , Bedingungen u. Arbeit«- 2446 .2.2
Verzeichnisse können täglich Vormittags
bei Unterzeichneter Stelle eingesehenwer¬
den. Ebendaselbst sind die Angebote, ver¬
siegelt und mit entsprechender Aufschrist
»ersehen , bis längstens
Mittwoch , Len 26 . April d . I .,

Bormittags 11 Uhr,

2492.3. 1 (B . 75IV .)
Bad Petersthal

ist seit 1 . April wieder eröffnet. In rei¬
zender . gesunder, mit Nadelholt bewalde¬
ter Gegend, 1400' üb. M . gelegen. Schutz
vor Nord- und Ostwinden , krästige Ei¬
sensäuerlinge, eisenhaltige Mineralbäder ,
Äassprndel - und Wellenbäder gegen
Schwächczustände des Blut - und Ner¬
vensystems, angenehmer ländlicher Auf-
enthalt , in Verbindung mit »er stärken¬
den Kur , namentlich auch geeignet für
KriegSiekonvalcszentcn mit Blutarmuth
und nervöser Schwäche nach Verletzungen
oder schweren Krankheiten. Eisenbayw
station Appenweier bei Kehl, Post -
und Lelegrap . -nvurcan in der An¬
stalt.

« ad Petersthal , im « vril 1871 .
I *. X . maller ,

Badeigenttzümer.
(ept . 32.IV .)Verkauf

der Maschinen zur Fabrikation compri -
mirter Gemüse der ehemaligen Aktien¬
gesellschaft zu Frankfurt a. W. Maschi¬
nen und Geräthschaften sind wegen Ab¬
bruch der Gebäulichkeiten zusammen oder
grtheilt zu verkaufen,

u . » . 2 Dampfkessel . 8 Hydra«
ungefähr 350

einzureiche» . lisch« Preflen . « ngefäyr 350 lau -

Bezüglich der « teinhauerarbeiten wird ^ ^ « K« ffTr «mSmtssio ^
» mttDul -

bemerkt, daß dieselben in rpttzen &t*i - *** » ? *V *- *
>?

*}* 7
neu geliefert werde» müssen. Ott - rt-n befördert - and . 6Mfire Z. 2128

KmlSruhe , den 17 . April 1871 . Annonccn- Erped . t .on von lUdolj )
Großh . Hofbauamt - l" £ 'r“ ^ J urt iL

^ ...
A. veudre pour cause de deoes

_ jlicher Art an hiesigemPlatze zu errichten

i Trois-Kois 8tf nn<n ’^n ■ f,- ift mau inj>n £?a *'
I » a« dazu nöthige Terrain zu beschaffeu

BergoldergchiLfen,8l1l16 9, CüSlIicil *' t̂üchtige , finden bei lehr hohem Lohn
an eentre delaVUle . Grandes kacMtes dauernde Beschäftigung in demBiidhaurr -
depaiement . S’adresser an propnetaire ^ nb Vcrgoldcr-Aieiicr der 2516.2 .2
y demenraut . (H. 1693.) 2eö5.—3 1 » edr . Maringe » in Düsseldorf.

Herrn Zs . M ,
Apotheker „zum weißen Engel " in Prag !

Auf Anrathen mehrerer Freunde bezog ich » or ungefähr 3 Monaten
2 Flaschen Gafirophan und komme, Sie ergebenst zu ersuchen , mir umgehend
per Post noch weitere 4 Flaschen zukommen zu lassen . Die Wirkung dieses
vortrefflichen Magenstärkungsmittels ist wahrhaft überraschend an mir ge¬
wesen. Seit beinahe 4 Jahren litt ich dergestalt an Unverdaulichkeit, daß
ich beinahe nichts mehr ohne Beschwerde genießen konnte , gegen welche «
Nebel alle angewandten Mittel ohne Erfolg blieben. Der Gebrauch Ihres
Aastrophan « aber stellte meine Gesundheit in nicht gar langer Zeit derge¬
stalt her, daß ich mich gegenwärtig des besten Appetites erfreue , Speisen
und Getränke zu mir nehmen kann , die ich Jahre lang der üblen Folgen
wegen meiden mußte . Mein Magen verarbeitet jetzt Gottlob bedeutende
Quantitäten von Speisen und Getränken . Der Genuß edlen Reben- und
Gerstensaftes b >eibt ohne lästige Nachwirkung und ich erfreue mich zugleich
eines ruhigen und festen Schlafes . In Folge dessen sind auch meine körper¬
lichen Kräfte , welche beinahe schon » uf ein Minimum geschwunden waren ,
in fortwährender Zunahme und ich daher auch ganz heiter und zufrieden.
Ich statte Ihnen dafür meinen besten Dank ab , und wünsche Ihrem Er -
zeugniffe die größtmöglichste Verbreitung .

Kallwang , am 28 . Juli 1857 .
Achtungsvoll Ihr ergebener

$ « « » , Schweighof « « ,
kommunitiilischer Bergbeamter .

Ein lüchliger Referendar
findet bei dem Unterzeichneten unter
»ortheilhasten Bedingungen selbständige
Beschäftigung. 2275 .3 .2

Pforzheim , den 6 . April 1871 .
Koylhagen , Rechtsanwalt .

Kommisgesuch .
Karlsruhe . In einer Svezercihandlung

ist für einen mit gutem Sittciizeugniß ver¬
sehenen angehenden Kommis eine Stelle
offen. Anerbieten nimmt entgegen daS
Kontor d . Bl . unter Nr . 2458 .2 .2

Kommisgesuchl
Karlsruhe . In ein EngroS- u . Detail -

Geschäft wird ein junger Mann gesucht ,
der « cnntniffe im Matcrialwaarengeschäft
hat und auch kleinere Reisen besorgen
kann . Franzöfische Sprachkenntniß un
beringt nöthig .

Nähere schriftliche Anfragen wollen
an das Kontor d . Bl . gerichtet werden
unter Nr . 2423 .3 -2

Kommisgesuch .
Karlsruhe . Ein angehender solider

Kommis , der guter Beekäufer seyn muß ,
findet alsbald eine bleibende Sielle .

Offerten befördert da« Kontor d . Bl -
umer Nr . 2500 2 2_ _

Kommisgesuch .
Karlsruhe . Sin in der Spezerei - und

Kurzwaarenbranche durchaus erfahrener
junger Wann wünscht unter bescheidenen
Ansprüchen «in« paffende Stelle .

Der Eintritt kann sogleich geschehen.
Gefällige Offerten nimmt estg - gcn da«

Kontor d . Bl . unter Nr . 2540 .2.2

Offene Stelle .
25C8 .3Ü Ein Ingenieur , welcher im

Legen von Gas - und Wasserröhre» Er¬
fahrung hat und mit Arbeitern umzuge-
h-n weiß , findet dauernde Beschäftigung
bei der Verlegung von Straßenröhrcn
Offerten , enitzaltcnd Qualifikationsnach¬
weis und Gehatianjpruch , an den Unter¬
nehmer Herrn H » English in Baden !
Vadcn -

Halbweißb 6V, kr., 6*
brod 5 kr. 1 Pfd . Ochsenst . 21 , tzg.
Kalb . u . Schweines! . Hammelsch
Kotelettes 18. Hammslst . 15.

Köln . 17. April . Äff. hi-f.
matter 8' « , für Wai 8, kür

gewichen 8.£ S
Kai - .28- , , für Nov. 5 .27. Hl
Rübäl . gewichen 144 '. , für Ra, "

für Okt. 14 ' )». L-iuö> iSVt. Bette
Mannheim 17. April . Waiä

Roggen und Gerste unverändert
höher . Lein- u. Erdöl stille. Datz^.
««» 15— ' /„ Ungar. 15— ' Rog»
bis s 4. Pfälzer Gerste ll 3/4, wü
bis s/4, Haber alter 12— *;s , neuitj
bis 11»/* Kernen li % —14, llnga,.i
repS 26, die 2 Ztr . Bohne» H1/, . }
samen . deutscher I . 37—38, SujetJ
bis 40, Esparsette 9 der Ztr . Ln,:. !
Kübel L8— der Ztr . rr. it Faß - Bz
« ein (» */., * e. j 50 fi . Erdöl 12Vr
Kaizenmehl Rr 0 : 11—' 37t . 1: 1
bi« »n . Nr . 8 : 9*4—10. Nr . 8 : ?i]
Nr. * : 8—9 . Roggenmeh! Nr.
Kr. 1 : 8.

Offenburg , 15. April . Waizen '

Saldwaizen 6.80, Korn 5.30, Habe:
erste 6.
Straßburg , 14 . April . 2 Ztr . !

in »er Halle 16 fl 57 kr. , im
16.17, Walzenmehl21 .49 , 1 Hekk -
korn 9.29, Saubohnen 11 .55 , Ka
2.48, 2 Pfd . Bollbrod 13 , Sch»
9, Butter 1 . 10, 100 Eier 2.40.

DaS von der Prager
selben anempsohlene

medizinischen Fakultät geprüfte und von der-

Güstropha »
ift ein seit mehr als 10 Jahren erprobte« Mittel zur BefKrderung der
Verbauung und Heb »» - des Appetites , so wie als Präservativmtttel
gegen Cholera . — 1 Flasche kostet 53 kr . südd . Währ .

! Bor Falsifikates wird gewarst !
Niederlagen * in Karlsruhe Th . Nrugicr , Walbstraße Nr 10,

(Engros -Vertrieb für Baden und Württemberg ) , Baben - Vade « r H. Nil¬
harz , großh. Hosapotheker , Freibur, : Sn . Rost , vormals LtSeuberger ,
Droauist , Fnrtwangen : Kamy L Eit . , Lahr : Apotheker L . F . Hüttle ,
WaldShut : Fr . Heniler . 8101 . 1

Für Buchbinder.
2277.2.2 ( 1680 .) Ein tüchtiger Gehilfe,

welcher in den letzten Jahren ein Ge¬
schäft mit Mas« iaen leitete , sucht bis
Anfang - Mai ein« angenehme Stelle -
Gefällige Offerten snb . JK. A . ItSMO
an die Annoncen - Expedition von Ru¬
dolf Stoffe in München .

Lehrüngsgesuch .
Karlsruhe . Ein mit den nötbigen Bor !

kenntuiffen »ersehener junger Mann , der
Lust hat, da« Spezereigeichaft zu «rlernea ,
kann sogleich in die Lehre treten .

Schristliche Offerten nimmt entgegen
da« Kontor d. Bl . unter 2167 3.3

Bäckerei z« verkaufe » oder zu 2466.3.3 (H . Iz29 .) Für ein llhrcn -
» ermieihen . geschäst in einer der größten Städte der

Karlsruhe . Im Amtsbezirk Karlsruhe Schweiz werden Prets - Eonrante Ver¬
ist ein Haus , bestehend in 4 Wohnzim- -langt in Begleitung von Zeichnaugeu
mern - 2Küchen, 2Kellern Stall , Scheuer,ialler Spizialitäten von

L^ ! !̂ xL !L^ ^LSch»alz»«d« Uhe« nd
ielbc eignet fich feiner Lage und Räum -
lichkeit wegen nebst der Bäckerei auch zu
einem andern Geschäst und kann sogleich mit äußerster und grnaustcr Preis, »
bezogen werden. Nähere« im Kontor » . Bl . gäbe gegen Baarzahlung .
unter Nr . 2543 .1 Offerten find znt>. Chiffre D . W . 322

“ frank» an die Annoncen - Expedition von
Al !Hbl !»! tt - A ! k!lkAkkükb ' Haafcnfle »» ch Vogler »n Lasel zu

Karlsruhe . Ein rriahrener Kaufmann senden,
ge ctzten Alter» , mit guten Referenzen, - -- ' :
sucht Stelle al« Buchhalter . Gefällige ,« Gandwurm beseillgt (auch brieflichen
christliche Offerten nimmt da« Kontor !^

d . Dl . entgegen unter Rr . 2557.1
2 Stunden gefahrlos und sicher Vr .

Ernst in Leipzig . 1107.12.»

Uhrmachergehilfe ,
ein geübter in Reparaturen , wird gesucht
und kann sogleich einlreten bei Jean
Schmidt , Uhrmacher, Langestraße Nr . 54
in Karlsruhe . 2421 .2 2

Bäckerlehrling .

SorSzetlel . Franliuri a . M-, 17-
Staatspaplere n. Aalrheasl. Papier

Deutsch» so/» Buudeiobligat. . j —
» Schatzanweijungen . ! —

Preußen : 5°,'o Obligat . . . I —
„ 4i/i%ftoni9li».OHi . ! —

Loose: 4 1.,(i . . ! —
Bayern : S«o Obligat . . . . ^ —

, 5»/» KriegSanl - 0.1870 —
, 4‘/»°/o „ jährl. Z. | —
, 4' /.» « ditto «,,jährl . Z. I -
, «»/, Grundr .AdlObl . ! —
daher . Prämirn -Anlchen . j 107 '/,

Snobach-ÄuuzenhauseacrLoose : —
Württemberg. 5«/0 Obligat. . ; —

Wo . . !
S' l*°h » -

Baden : 5»,* Obligat . . . . — .
» . - - -

40iy „ . . . —
m n . . . ■ i

40,0 bad. Präuuen -Anlchen . . 107V. -
Loose : S5 fl. 0 . 1845 . : - !

Großh. Hess, Loose : 50 fl. . ! — ,
» . » SS fl. . ! —

lkurheff . Loose: 40 Thlr . . . ! —
Nassau : 4' /,°/o Obligat. . . i —

Loose : SS fl. . . . . . i ^
Meininger 7 fl. Loose . . . —
Braunschw. SO Thlr . Loose . —
Oestr . 4' /ö»,, Odl. Z. i . Ä . . - —

„ Rente in Papier . —
ditto ditto ! —

. S°/o llng. E .B .A. ».186»
Loose : SSO fl. v. 1839 . .

„ 2äO fl. 40,o 0. 1854
, 500 fl. SO/o » • 1860
„ 100 fl. »VN1864 . .
„ 100 fl Pr .-L- v. 185« 154 ' ,.

Rußland : S°,» Obl . inL .L lS fl .
« elgieu : i 'h 0li> Oblig.
Italien : «o,» Obl . d.Lab.-Reg.
Schweden: i lk% Obligat. .

» 4' /,o,o Pfandbr. .
Schweiz : 4' /,°/o Erdgen . Obl .

„ 4*,s0/o Berner Obl .
«wer» » : 6% » ,1881t v. 1864

„ 6«,os/„ Bd«. per 1883
. 6% ditto 1885

» kti« x. Prinritilo -Ddlig.
Badische Bau! .
Darnlst . Kredit s 3-0 fl. . .
ranlf . Bankatt. L SV0 fl. 3»!o 153 ' »
lestr . Äredit-Anst. 4 ISO fl. .
Oestr. Nattonalb. » 606 fl. . .
4>/,o o bahr. Oflbahn i 300 fl. .
so, k. k. Ms .-Eifenb.ck. i 300 fl.
S»,o Kra»j-Jos.-B. s S00 fl - .
^esi. Lndwigebrhnssso fl - 4o .o

>cstr.Südt .fSomb.)4ö»0ffr .S»,o
Oesterr. StaatSb. L S00 Fr . »o/o
4»/oP,Alz -Ludwigsd .(Bek) Sooft .

PMi -Max-Bchn » sooft

Da ;u
gtbnll
daß t
httÜ.
. d-S
Natui
brr S
richt
Zmä
Eigen
logisch
ludm
tcög I

«dbcntfd

jfenr :

- . _ ,ö*k Ruh . Eisenb . u 300 fl. . .
2556.2.1 Ein braver Bursche, welcher zo,, Bohm.Westb . ^°„p. i. Sild.

die Bäckerei erlernen will , kann unter S» » Siis.-B .Lo >lp. iuSilb. i . E.
»en günstigsten Bedingungen eintreten bei ditto s . Saifl. . .

L - « « ff in Karlsruhe ,
Langestraße Rr . 215. ^ KLÄAü Ä . i . S .st.

- —- S«,» „ Jassy, 8 .S. E. i. S .fl.
^ v « . . . . r . . . w, 5»s Li». Eis,Pr.»O . fl-D. u. D.

mitt V , !5°/o Süd . St . Lomb . E .B . Pr .

rin weißer , braun gefleckter, mi : einem uS-cheu-A
ledernen , mit Messing beschlazenen Hat «-. , ô Schweizer Zrmraibahn .
dand , ist bei dem Unterzeichneten emge - 5»,, Toscmnsche Tenttnlbahn .
bracht worden . Der Eigentdümer kann Ungar. Ostdahn . , . .
solchen gegen Bezahlung der JnierttonS - Ungar. Rott-oftbah«. . .
gebühr und Kostgelde« tn Empsan , neh- . , . ^

Wechsel.
3555 . 1 Amsterdam : (100 fl.) !>̂ S .

E . Heffel . zur alten Pfalz
m Offenburg .

mV
77V.
7S' i

73

Berlin : (60 Thlr .) k. .
Hamburg : (100 MdB.) t
London . (io Lst.) k. S . .
Varl» : (100 Fr:) t. S .
Wie» : <100 fl.) I 6 . . .
Sonl -Diilonts.

M'/.

«m » 5H4rtt «. . .
« er«" . 17. April . Roggen für April -

'
« ,ldkurse : Pr . Saffensch . : 103 ' *°*!» i

IR*i W * 8 für Juni -Juli 62 s.4 . Cel für Friedrich-d'or ; . . . .
« vrfl - « ,i 2ä' * „ , Iüt S «pt.-Ott . 254«. Pist-lr» . . . . . - -
« Pirtma für April -Mai 16 .15, für Juni - HE »»-r to fl. Stücke . .
g u rj 171

' Dukaten . : . 55; ? jj
jiih l/ . l . , 0 Krouttn Stücke . . . ItlVji |

Fceiburg , 12. April . Waizen 8 ! , Halb Sagt . S-v-rcign». . . . " Qr-TT n
waizen 7.5 , Roggen 5.46, W- l rr &.20, * «f1- J - Perial-, . . . .
» erste 5LY, Haber 6^ 0 .

!D - ll- r, m Sold - . . . 3 »-»

Druck und Verla» von E. Macklot, Wsldstraß « Sir. 10. !4
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